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Einweisung der neuen österreich. Landesregierung
Feierlicher Staatsakt in Anwesenheit des Reichsministers Dr . Frick

Wien, 31. Mai . In einem feierlichen
Ltaatsakt nahm am Dienstagnachmittag
Reichsinnenminister Dr . Frick im histori¬
schen Kongrestsaal in Anwesenheit des Reichs¬
kommissars Bürckel.  Reichsstatthalters
Dr. S e y ß - I n g u a r t. der Staatssekre¬
täre Dr. P f u n d t n e r , Dr . Stuckart
und Keppler  des Gauleiters Krebs,  der
Mitglieder der Landesregierung und der
Kauleiter, sowie zahlreicher anderer führen¬
der Männer von Staat . Partei und Wehr¬
macht die Einführung der neuen
österreichischen Landesregie¬
rung  vor . — Damit wurde die Tatsache
besonders unterstrichen, daß nach dem Willen
des Führers die Landesregierung als Ho-
Heils- und Verwaltungsträger des Landes
Oesterreich nunmehr rn jene Organisations-
sorm gebracht wurde , die ihren künftigen
bedeutsamen Ausgaben entspricht. Demselben
Ziele dienten die jüngsten Entschlüsse des
Führers hinsichtlich der Neuabgrenzung der
Ostmarkgaue und der Ernennung der
neuen Gauleiter,  die iji ihrer Eigen¬
schaft als Landeshauptmänner gleichzeitig
vom Reichsinnenminister in ihr Amt ein¬
gewiesen wurden.

Reichsstatthalter Dr . Seyß - Jnquarl
gab in seiner Rede noch einmal eine ge¬
schichtliche Darstellung der Mürzereignisse.
„Wir Oesterreicher". so erklärte er hierbei,
„trauern der niemals gewünschten Sou¬
veränität dieses Landes nicht nach, denn für
uns ist dieses Land immer ein Be¬
standteil des deutschen Volkes
gewesen.  Wir geben freudig jene Formen
auf. die sich aus der notgedrungenen Selb¬
ständigkeit ergeben haben. Unser Ziel war
immer das Großdeutsche Reich."

Neichsminister Dr . Frick gab eingangs
seiner grundlegenden Ausführungen über
die verwaltungsmäßige Neuordnung des
Landes Oesterreich die Versicherung ab, daß
die gesamte Reichsregierung mit ihrer vollen
Autorität bei der schwierigen Ausbauarbeit
in der Ostmark hinter der neuen Landes¬
regierung und den Landeshauptmännern
tehe. Er gab dann die Einweisung der
neuen Landesregierung mit Reichsstatthalter
Tr. Seyß - Juquart  als Führer der
Landesregierung und Leiter des Ministe¬
nums für innere und kulturelle Angelegen¬
heiten. Minister ^F i s chb ö ck als Leiter der
Ministerien der Wirtschaft und Arbeit und
her Finanzen und Minister N e i n t h a l l e r
As Leiter des Ministeriums für Landwirt¬
schaft bekannt. Mit ihrem bewährten Rat

vürden auch weiter der Landesregierung
,ur Verfügung stehen die Minister Klaus-
ler . Glaise - Horstenau und H u e-
der.

Der Reichsinnenminister fuhr fort : „Wie
die Einheit von Partei und Staat ihren
lichtbarsten Ausdruck in der Person des
Führers findet, so ist, in Anlehnung an be¬
währte Maßnahmen im Altreich, Perso¬
nalunion auch in der Person der
La uleiter und Landeshaupt¬
männer  hergestellt . Den vom Führer be¬
rufenen Männern erwächst damit in den
Ländern die Aufgabe, Partei und
Staat  auch in ihrem Amtsbezirk zu einer
inneren Einheit  zusammenzuschwei¬
ßen. damit die Kraft der Bewegung der
staatlichen Organisation neue Impulse geben
kann. Die Neuordnung in den bisherigen
Ländern beschränkt sich aber nicht nur auf
Personelle und räumliche Fragen , auch in
organisatorischer Beziehung find Aende-
rungen zum Teil grundlegender
Art  zu erwarten oder schon eingeleitet. Am
Ende der organisatorischen Neuordnung steht
die unmittelbare Unterstellung der Länder
unter die, Reichszentralstellen und damit der
Wegfall der bisher für Oesterreich bestehen¬
den zentralen Einrichtungen in Wien . Tie
Zuständigkeiten der bisherigen zentralen Ein¬
richtungen in Wien gehen alsdann wieder
auf die Behörden des Reiches oder der Län¬
der über. Alle diese Maßnahmen werden
aber mit stetem Blick auf die spätere Ge-
samtreform  des Reiches durchgeführt
werden müssen."

Im Einvernehmen mit dem Stellvertreter
des Führers hat Gauleiter Bürckel folgende
stellvertretende Gauleiter  ein¬
gesetzt: für den Gau Tirol : Christoph,
für den Gau Niederdonau : Gerland.  bis¬
her im Stabe des Stellvertreters des
Führers.

Fälschung einer Führer-
Unterredung

Lügen um eine „Dauerreglung mit Frankreich"
und ein „Luft-Locarno"

Berlin,  31 . Mai. Tie englische Zeitung
„S u n d a y Graphic"  veröffentlicht ein an¬
gebliches Interview mit dem Führer, das dieser-
einem gewissen Edward Price-Bcll vor etwa zehn
Tagen gegeben haben soll. Der Führer soll dabei
u. a. erklärt haben, er lade zu einer Daucrrege-
lung mit »Frankreich ein. schlage ein „Luft-Lo-

London, 31. Mai . Im Unterhaus machte
der Verteidigungsminister Sir Thomas
Jnskip  bei der Beantwortung von An¬
fragen der Opposition aufsehenerregende An¬
deutungen über die Einführung der allge-
meinen Wehrpflicht im Kriegsfall . Bei sei¬
nen Ausführungen über die Vorbereitungen
der britischen Negierung für eine „nationale
Bill" teilte der Minister mit, daß alles, was
die Negierung gegenwärtig tue, sich natür¬
lich auf die Bedürfnisse der Friedenszeit be¬
gehe. Jede Regierung jedoch, die sich mit
der Verwendung des Menschenmaterials
heute beschäftige, würde verbrecherisch han¬
deln, wenn sie nicht die Lehren des großen
Krieges in Rechnung stellen werden. „Es ist
sicher", so erklärte Minister Jnskip , „daß im
Falle eines Krieges es eine Behörde geben
wird, die jeder Person nach Alter und Be¬
fähigung einen angemessenen Posten zu¬
weisen wird . Niemand wird sich unter sol¬
chen Umständen dieser Verpflichtung ent¬
gehen können, indem er sich einen anderen
Posten in der Friedenszeit aussuchte." In
Friedenszeiten halte er es jedoch nicht für
notwendig, daß es Vollmachten gebe, die
iwt Ergreifung von Zwangsmaßnahmen er-
wächtigen. Wenn aber von einem Mann in

Allgemeine Wehrpflicht im Kriegsfall
in Englanck

stussehenerregenäeErklärung äes englischen verteiäigungsministers im Unterhaus
passendem Alter durch einen entsprechenden
Parlamentsakt verlangt werde, daß er mili¬
tärisch diene, dann werde das natürlich für
wichtiger gehalten werden, als wenn der
Betreffende zur Zeit in der Polizeimacht
diene. In Friedenszeiten sei es jedoch nicht
möglich, jedem seinen richtigen Platz zuzu¬
weisen.

Jnskips Erklärung wirkte sensationell. Der
Labour -Abgeordnete Chuter Ede stellte fest,
also das heiße, daß ein Gesetz über die
allgemeine Wehrpflicht fertig
vorliege  und im Kriegsfall dem Parla¬
ment vorgelegt werden könne. Was der
Minister gesagt habe, könne nichts anderes
heißen, als daß an dem Tage , an dem der
Notfall eintrete , die Gesetzgebungsmaschine
bereitstehen würde , das Gesetz einzuführen.

Chamberlain verweigerk Erläukerungen
Diese ziemlich unmißverständliche Andeu¬

tung des Verteidigungsministers Jnskip hat
größte Unruhe ausgelöst. Die Opposition
überschüttete den Ministerpräsidenten
Chamberlain  mit einer Flut von Fra¬
gen und bemühte sich — allerdings vergeb-
lich — um eine genaue Erläuterung der
Mitteilungen Jnskips.

carno" an der Westgrenze vor und habe einen
umfangreichen Friedensplan für Europa vorberei¬
tet. Wie hierzu amtlich mitgeteilt wird, handelt
es sich bei der ganzen Meldung um eine plumpe
Fälschung und Lüge von seltener Dreistigkeit.

Was die englischen Pressemethoven angeht, so
sind wir schon allerlei gewohnt. Von scheinbarer
Loyalität und Objektivität bis zu nackten Gang¬
sterstreichen stuft eine gewisse Presse ihr unser-
antwortliches Spiel gegen Deutschland und andere
Ordnilnasfaktoren ab, ein verderbliches Spiel , das
immer dann stärkstcns einsetzt, wenn bedeutsame
politische Entwicklungen eintreten . Der freche Be¬
trug , den jetzt ein englisches Blatt seinen Lesern
mit einem Interview vorsetzt, das nie stattgefun-
den hat (der Führer hat den „Journalisten"
Price -Bcll nie gesehen!) ist mit nichts, auch nicht
mit der Konkurrenz zu rechtfertigen. Man wird
dieser Art von Revolverjournalisten nur dann ge¬
recht. wenn man dahinter ein System erkennt:
Man legt irgend jemanden, in diesem Falle dem
Führer , angebliche politische Pläne in den Mund,
nm sie erstens umgehend sofort zu verzerren und
zweitens dann , wenn von der betroffenen Stelle
das Dementi kommt, aus dieser Tatsache in un¬

verschämter Weife neues Kapital für Verleum¬
dungen und Hetzereien zu schlagen. Zum vorliegen,
den Fall braucht im übrigen nicht erst festgestellt
zu werden, daß der Führer wohl kaum auf de«
Umwege über ein so unbedeutendes Blatt an seine
bekannten Friedensvorschläge erinnern würde, di«
der unsaubere Schreiberling als neu in Sie Welt
posaunen will.

Funk vor dem Führerkorps der SA
Verleihung des Goldenen HJ -Ehrenzeichens

Weimar , 31. Mai . In Gegenwart des
Reichsjugendführers Baldur von Schirach
und des Reichsstatthalters Gauleiter Sauckel
sprach am Dienstagabend Reichswirtschafts¬
minister Funk  vor dem Führerkorps der
HI . über nationalsozialistische Wirtschafts¬
führung . Er fand mit seinen, die Vielseitig¬
keit der deutschen Wirtschaftsprobleme in
ihren letzten Ursachen und Wirkungen be¬
rührenden Ausführungen das höchste In¬
teresse und stärksten Beifall der jungen
nationalsozialistischen Führerschaft.

Ter Reichsjugendsührer überreichte zum
Schluß unter einem neuen Beifallssturm
Reichswirtschastsminister Funk das Gol¬
dene Ehrenzeichen der Hitler-
fugend.

Vas Recht äer Zuäetenäeutschen auf Autonomie
Veäeulsame Varlegungen äes Völkerrechtslehrers Professor Bruns

Berlin , 3i . Mais Bei der am Dienstag im
Harnackhaus in Berlin - Dahlem abgehalte¬
nen 27. Hauptversammlung der Kaiser-
Wilhelm - Gesellschaft zur Förderung der
Wissenschaften hielt der bekannte Völker¬
rechtslehrer Professor Tr . Bruns  einen
bedeutsamen Vortrag über die „neue Schuld¬
these" und den „Rechtsanspruch des Sude¬
tendeutschtums". Er wies an Hand umfang¬
reichen Materials nach, wie die alliierten
Mächte einen Vertragsbruch nach dem an¬
deren begangen haben, so vor allem, als der
Versailler Vertrag unter schmählicher Ver¬
letzung des Vorfriedensvertrages mit dem
Wilson-Programm abgeschlossen wurde. Die
in Paris geschaffene Ordnung sei im Rechts¬
bruch geschaffen, ihr hafte der Makel der
Rechtswidrigkeit  an . Die Diktate
hätten nicht Recht, sondern Unrecht gebracht
und die Verantwortung dafür treffe nicht
uns , sondern ausschließlich unsere ehe¬
maligen Gegner.

Ebenfalls lediglich aus völkerrechtlichen
und historischen Gesichtspunkten heraus be¬
gründete Professor Dr . Bruns dann den
Rechtsanspruch des Sudeten¬
deutschtums.  Er stellte fest, daß die
Tschechoslowakei bei den Friedensverhand¬
lungen als „alliierte Regierung " anerkannt
wurde und somit gleichzeitig zur Anerken¬
nung des Selbstbestimmungsrechts der Völ¬
ker und der Nationalitäten verpflichtet war.
Damit war der Rechtstitel geschaffen, von
den Alliierten und also auch von der Tsche¬
choslowakei. für das Sudetendeutschtum das
Selbstbestimmungrecht zu fordern . Durch
einen Zufall, ist es dem Kaiser-Wilhelm-Jn-
stitut für ausländisches öffentliches Recht
und Völkerrecht gelungen, die beiden ge¬
heimgehaltenen Denkschriften  aufzu¬
finden und der Welt zugänglich zu machen,
die von dem damaligen Außenminister
Benesch und der tschechoslowakischen Abord¬
nung bei den Friedensverhandlungen an den
Obersten Rat gerichtet wurden und die die
Grundlage für die unter Verleug¬
nung des Selbstbestimmungs-
rechtes  erfolgte Einverleibung der drei¬
einhalb Millionen Sudetendeutschen bilde¬
ten. In diesen Denkschriften wird aus-
drückst ich anerkannt,  daß die Deut¬
schen in der Tschechoslowakei ein Recht
haben, nicht als bloße Minderheit betrachtet
zu werden.

..Die deutsche Sprache soll die
zweite Landessprache  werden , und
niemals wird irgendwelcher Mißbrauch
gegenüber der deutschen Bevölkerung geübt
werden", heißt es in der einen Denkschrift,
und an einer anderen Stelle steht: ..Das
Regime wivd dem der Schweiz ähnlich sein."
Die Denkschrift der tschechoslowakischen Ab¬
ordnung selbst sah also einen Nationalitäten¬
staat äknlick der Schweiz vor . bei dem es

ür die territoriale Ge¬
stautes . Auch in einer

leine Vorherrschaft des einen BevölkerungS.
wiles über den anderen gibt. „Diese Ver¬
sprechungen gegenüber der Friedenskon-
ierenz", erklärte Professor Bruns mit Nach-

-brück. „sind freiwillig  abgegeben wor¬
den als Grundlage
staltung des neuen
Note an den Mind -rheitenausschuß der Frie
denskonferenz hat Benesch das Versprechen
abgegeben, daß der künftige Staat nach
ArtderSchweiz  gebildet werden würde ."

Wenn mithin , so schloß Prof . Bruns , die
Sudetendeutsche Partei seit 1920 die For¬
derung auf Autonomie  erhebt , ßo
fordert sie nur das was die tschechoslowa¬
kische Regierung den Deutschen im tschechi¬
schen Staat zu gewähren 1919 mehrfach
bindend versprochen  hat . Sie fordert
auch nur die Erfüllung des politischen Pro¬
gramms der Tschechen aus der Vorkriegszeit,
die Erfüllung der Erklärung Masaryks vom
28. Dezember 1918, daß er in dem AuSba«
einer wirklichen demokratischen Selbstver¬
waltung ein geeignetes Mittel zur Löflmg
der Nationalitätenfrage erblicke.

Unerhörte Schmähung äer
Blutopfer von Eger

5o Hetzen tschechische Blätter gegen
Zuäetenäeutsche

Prag , 31. Mai . In welch unverantwort»
Lieber und gewissenloser Weise der Haß gegen
die Sudetendeutschen in der Tschechoslowakei
geschürt wird, zeigt die Stimmungsmache in
einer gewissen tschechischen Presse. Während dir
Beisetzung der Blutopser des Egerlandes bis
weit ins Ausland mit tiefer menschlicher An¬
teilnahme verfolgt wurde, blieb es den Le:r-
artiklern zweier tschechischer Blätter Vorbehal¬
ten, angesichts der beiden Toten ihre geradezu
beispiellose geistige und seelische Verkommenheit
zu dokumentieren.

Da meint der Leitartikler der „Lidove
Novinh "̂  daß , wenn die 2 Motorradfah¬
rer die Aufforderung des Wachmannes, anzn-
halten, beobachtet hätten, sie um ihr „politisches
Begräbnis " gekommen wären. Er sagt dies in
einem Augenblick, in dem einwandfrei
fest steht,  daß die beiden Sudetendeutschen
ans die gemeinste und hinterhältigste Weise ab¬
geschossen wurden! Der menschliche Zustand
dieses Leitartiklers geht auch aus seiner Schluß¬
bemerkung hervor: „Die reifende Ernte ist um
zwei Wirtschaftler ärmer , das ist die ganze Bi¬
lanz dieser Feier." (!) lieber die Kränze des
Führers sagt er: „Die Kränze werden, wie alle
Kränze, welken, und die Bänder mit den Hakew
kreuzen wird man irgendwo in einer Samm¬
lung oder in einem Parteisekretariat ansbewah.
ren." Damit ist für diesen tschechischen Journa-
listen die Angelegenheit erledigt.
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Der Leitartikler des linkssozialistischen
Blattes ,.Narodnl ) Osvebozeni"  spot¬
tet über die „prächtige Apotheose eines der-
-neintlichen Märtyrertums ", um dann eine
unglaublich frecheLüge  vom Stapel
;u lasten: Die zwei Ermordeten seien nacl^
acht Vierteln Wein in der Morgendämme¬
rung auf dem Motorrad aus einem Wein¬
keller zurückgekehrt, in welchem Zustande sich
auch der beste Motorradfahrer ein bißchen
auf seinen Schutzengel verlassen müsse. Der
Leitartikler des „Narodny Osvebozeni" weiß
zwar ganz genau, daß der amtliche Ge¬
richtsbefund  eindeutig die völlige Nüch¬
ternheit der Ermordeten ergeben hat ! Das
hindert aber weder ihn noch seinen Kollegen,
die beiden toten Deutschen mit einem Kübel
von Schmutz zu übergießen.

Wenn es diesen beiden „Leitartiklern " scbon
an der menschlichen Qualifikation mangelt,
so mögen sie die politische Lage durch ihr
Rowdytum  wenigstens nicht noch mehr
vergiften , wie das durch den tschechischen
Chauvinismus bereits geschehen ist.

Krofta bei Ar. Benefch
Li ^ enberictit ä e r >' 8 - p c e s » s

Irin. Prag , 1. Juni . Ter tschechoslowakische
Außenminister Dr . Krosta  wurde am
Dienstag von Staatspräsident Tr . Benes  ch-
zur Berichterstattung über die außenpoli¬
tische Lage empfangen.

Nach einer Meldung der tschechischen Zei¬
tung „A-Zet " hat am Dienstag in der Nähe
von Prag eine große Truppen-
parad  e stattgefunden, an der auch Ver¬
treter Verbündeter ausländischer 'Armeen
teilgenonuneii haben.

Mer-We EMmen
Kommunistischer Lorbeer für Tschechenflieger

Prag , 31. Mai . Aus verschiedenen Orten
werden Willkürakte örtlicher tschechischer Be¬
hörden gemeldet. So verhindert die Militär¬
behörde von Bodenbach die Ausreise
von Sängern  des dortigen Gesang¬
vereins , die vom Sängergau Sachsen zu
einem Konzert am 3. Juni in Dresden ein¬
geladen sind, obwohl ihnen die Landes¬
behörde in Prag einen Sammelpaß aus¬
gestellt hat , mit der Begründung , daß alle
militärpflichtigen Personen , also alle Män¬
ner zwischen dein 16. und 60. Lebensjahr,
nicht über die Grenze reisen dürften . — In
Eger  hat , wie jetzt erst bekannt wird , bei
der Trauerseier für die beiden Blutopser ein
Gerichtsdiener  die Anordnung des
Gerichtspräsidenten , die Zensier geschlossen
zu halten , dahin eigenmächtig abge-
ändert,  daß allen Beamten des Gerichts
die Teilnahme an der Trauerseier verboten
sei.

Bei der Beerdigung  des am 23. Mai
an der Grenze tödlich abgestürzten tsche¬
chischen Flieger -Unterleutnants Souhrada
legten die Kommunisten  einen Lorbeer¬
kranz mit einer roten Schleife und der Gold¬
aufschrift „Dem tapferen Helden letzte Grüße
— KPC, Weipert " nieder.

Die gestern gemeldeten Schilderungen eng¬
lischer, französischer Polnischer und dänischer
Pressevertreter über die Fortdauer der
tschechischen Mobilisierung  be¬
stätigen heute Berichte des Prager Vertreters
der halbamtlichen Belgrader „Vreme" und
der Sonderberichterstatter des Warschauer
„Kurjer Poranny ". Auch sie stellen fest, daß
die Tschechoslowakei einem wahren Kriegs¬
lage! gleicht.

Sudetendeutsche Schüler gemaßregell
Wegen Teilnahme an den 1. Mai -Feiern
Prag , 31. Mai . Der Disziplinarrat der

Landesschulbehörde hat sich mit den „Vor¬
fällen" am Staatsrealgymnasium in Plan
beschäftigt. Ter Bericht der Unter¬
such  u n g s ko m m i ss i o n „stellt fest", daß
eine größere Anzahlvon Schülern
unter anderem durch Teilnahme an der poli¬
tischen Kundgebung am 1. Mai und durch
öffentliches Auftreten am Vorabend des Ge¬
burtstages Konrad Henleins gegen die Schul¬
ordnung verstoßen habe. Folgende Strafen
wurden verhängt : Zwei Schüler wurden aus
allen Mittelschulen Böhmens und neun
Schüler wurden aus dem Staatsrealgym-
uasiun, Plan ausgeschlos s.e n.
Mtsburger Vertrag an sicherem Srt

Pater Hlinka behütet das Original
Prag , 31. Mai . Die Abordnung der amerikani¬

schen Slowaken traf am Montagabend aus Preß-
burg in Prag ein. Die tschechischen Stellen hat¬
ten sich die äußerste Mühe gegeben, diesen Besuch
der Ueberbringer des Pittsburger Vertrages als
eine tschechische Angelegenheit erscheinen zu las-
sen. So wurde die Abordnung denn mit großem
Pomp empfangen. Vertreter des Staates , der
Stadt Prag , der Behörden und verschiedener Or¬
ganisationen waren am Bahnhof erschienen. Aber
schon die Erwiderung des Leiters der slowakischen
Wordnung auf die Begrüßungsansprache gab dem
tschechischen Enthusiasmus einen erheblichen
Dämpfer . Er erinnerte daran , daß der 30. Mai
für die Slowaken in Amerika deshalb ein Feier¬
tag sei, weil an jenem Tage vor 20 Jahren der
Pittsburger Vertrag unterzeichnet wurde. Die
amerikanischen Slowaken hätten den Tschechen
wohl geholfen, einen selbständigen Staat zu
schassen, das aufrichtige Verhältnis zwischen
Tschechen und Slowaken sei später aber gestört
worden. Der Zweck des Besuches der Abordnung
bestehe darin , dieses Verhältnis wiederherzustel¬
len. Die Ehrenwache, die den Pittsburger Ver¬
trag von Gdingen nach Rosenberg brachte, habe
nun ihre Pflicht erfüllt und der Vertrag sei jetzt
in der Heimat. Um allen Eventualitäten vorzu¬
beugen, ist das Original  des Pittsburger Ver¬
trages , wie gelegentlich des Empfanges in Rosen¬
berg mitgeteilt wurde, an einem sicheren Ort

hinterlegt  worden , der nur Pater Hlinka
und noch drei Personen seiner Umgebung bekannt
ist.

Bom-rn auf Ra-rt- an- Valencia
Madrid,  31 . Mai. Ganz Madrid wurde am

Montagvormittag von schweren Granateinschlägen
erschüttert, die in dichtem Hagel SO Minuten lang
auf die Stadt niedergingen. Die Beschießung
durch die nationalistische Artillerie hat genau um
4 Uhr morgens begonnen. Die Zahl der Toten
wird mit drei, die der Verwundeten mit fünf an¬
gegeben. Allein im Stadtzentrum wurden 180
Einschläge gezahlt. Ebenfalls am Montag um 11
Uhr vormittags, fand ein Bombenangriff auf
Valencia statt. Angesichts der neuen schweren Be¬
schießung Madrids gleichzeitig mit den Luftan¬
griffen längs der ganzen in Barcelona-Besitz be¬
findlichen Küste glaubt man hier, daß General
Franco einen systematischen Angriff auf sämtliche
wichtigen Stützpunkte im Hinterland feines Geg¬
ners vorbereitet.

BoWewiften auf dem Rückzug
Reue Verteidigungslinie südlich Castellon
Teruel , 31. Mai . Der unaufhaltsame

Vormarsch der nationalen Truppen gegen
den von den Bolschewisten besetzten Teil der
Levanteküste zwingt die Sowjets immer wie¬
der zur Zurücknahme der Linien und zu
überstürzten Umgruppierungen.
Wie bekannt wird , beabsichtigen die Roten,
längs des Flusses Jjares im Süden von der
Stadt Castellon eine Verteidigungslinie zu
schassen, woraus hervorgeht , daß sie ihre
jetzigen Stellungen für unhaltbar ansehen.
Im übrigen ist nunmehr die gesamte Pro¬
vinz Castellon von den Sowjets zum Kriegs-
gebret erklärt worden . Mehrere Kommu¬
nistenhäuptlinge versuchten, ans der Provinz
Castellon auf dem Seewege zu flüchten,
wurden jedoch von anarchistischen 'Agenten
entdeckt und festgesetzt.

lieber der Terüel -Front fand am Dienstag
ein erbitterter Kampf zwischen 13 nationalen
und 31 bolschewistischen Flugzeugen statt . Die
nationalen Flieger schossen trotz ihrer zah¬
lenmäßigen Unterlegenheit neun geg¬
nerische Flugzeuge ab  die sämtlich
in Sowjetrußland hergestellt worden waren.

In Valencia,  wo am Montag die
Räumung der Hafenviertel angeordnet
wurde, und in anderen Städten der Levante¬
küste werden von den Bolschewisten beso n-
dere Schanzbataillone  für die In¬
standsetzung und Verteidigung der Provinz
Valencia aufgestellt. In diese Bataillone
sind bereits Hunderte von Frauen
'»nd Kindern  unter schwersten Drohun¬
gen gepreßt worden.

Das römische Blatt „Tribuna " stellt fest,
daß der Nachschub über die Pyre¬
näengrenze  gerade in den letzten Tagen
ein bisher noch nicht gekanntes Ausmaß er¬
reicht habe, obwohl Frankreich in den
Sitzungen des Neuner - Ausschußes die Fik¬
tion der Nichteinmischung aufrechterhatte.
Tie jüngste Offensive der Roten sei aus¬
schließlich durch Waffenlieferung '?:! und den
Einsatz frischer Truppen möglicy geworden.

Xaganowitsch— äer zweite
Mann Rußlanäsj

Neue Methoden für die Entlarvung der „Oppo¬
sition" — Stärkung der Juden

bs . Warschau, 31. Mai . Drei Parteisekretäre,
die zur nächsten Umgebung Stalins gehören, haben
in Moskau, in Leningrad und Kiew wichtige poli¬
tische Erklärungen abgegeben. Chruschtschow
richtete Angriffe gegen Polen und Deutschland
und sagte, daß. wenn polnische oder deutsche
„Faschisten" die Ukraine von der Sowjetunion
loszulösen versuchen sollten, die Rote Armee sie
auf eigenem Boden schlagen würde. Schdanow
erklärte zu den innerpolitischen Fragen der So¬
wjetunion, daß die Bekämpfung der Opposition
jetzt mehr Erfolg bringen werde, da der Jnnen-
kommissar Jeschow  neue Methoden für die
Entlarvung der Opposition eingeführt habe,
schdanow gab keine Aufklärung, worin die neuen
Methoden Jeschows bestehen, stellte aber fest, daß
die Gegner Stalins , Volksfeinde, ohne Rücksicht
auf die hohen Posten, die sie bekleiden, vernichtet
werden. Diese Erklärung ist als Ankündigung von
neuen Verhandlungen unter hohen Staats - und
Parteifunktionären zu betrachten.

Eine weitere Tatsache, die auf die innerpoli-
tische Entwicklung in der Sowjetunion ein be¬
zeichnendes Licht wirft , ist die große Kundgebung,
die in Moskau zu Ehren Lazar Kagano-
witsch  im Kreml veranstaltet wurde. Der Mos-
kauer Parteisekretär Ugarow  erklärte Lazar
Kagnowitsch zum zweiten Mann in ^der Sowjet¬
union . Diese Kundgebung bedeutet eine neue
Stärkung der jüdischen Gruppe im Kreml. Kaga-

-nowitsch wird als Nachfolger Stalins angesehen.

MajjenhmMtungen
ln-er EvtvjelWle

217 Todesurteile in Kiew vollstreckt
O i z en d s r i c k t äer 8 - k>r e s s s

rx>. Warschau, 1. Juni . In der ukrainischen
Hauptstadt Kiew sind nach zuverlässigen
Meldungen in den letzten Tagen 2 17 Be¬
amte zum Tode verurteilt  worden,
weil sie angeblich sich aktiv in „gegenrevo¬
lutionären Organisationen " betätigt haben.
Die Urteile wurden wenige Stunden nach
der Verkündung voll  st reckt . Man rechnet
damit , daß in der nächsten Zeit noch zahl¬
reichen Beamten der Prozeß gemacht wird,
di« antistalinschen Gruppen angehören sollen.

Havarier-ringen rveiter vor
Schanghai , 31. Mai . Die aus Richtung

Kweitö an der Luughai - Bahn  vor-
gehenden japanischen Truppen schlugen die

ihnen entgegengeworsenen chinesischen" Trup¬
pen zurück und stießen in westlicher Rich¬
tung weiter an der Bahn vor. Die südlich
der Lunghai -Bahn sich entwickelnde Offen-
sive geht planmäßig langsam weiter . In
breiter Front  gehen die japanischen
Abteilungen gegen den Südabschnitt der
Hankau — Peking — Bahn vor. Am Diens¬
tagabend stand eine Kolonne bereits dreißig
Kilometer westlich des am Montag eroberten
Pohsein 160 Kilometer von der erstreblen
Linie entfernt.

Büu-Nis Bukarest-Warschau?
Rumänischer Generalstabschef in Polen

^kügenberickt äer H 8 - ? rs 58 s
rp . Warschau, 1. Juni . Seit Montag be¬

findet sich der rumänische Generalstabschef,
General Jonescu,  mit einer Gruppe
höherer rumänischer Offiziere in Warschau.
General Jonescu wurde bereits von Mar¬
schall Rydz - Smigly  empfangen , der ihm
bei dieser Gelegenheit einen hohen Orden
überreichte. Zu Ehren des rumänischen Gene-
ralstabSbesuches findet eine Reihe von, Emp¬
fängen statt , ferner sind militärische Besich¬
tigungen vorgesehen.

In maßgebenden Politischen Kreisen er¬
klärt man , daß die Besprechungen den Zweck
verfolgen, eine enge Zusammen,
arbeit  der beiden Armeen herbeizuführen.
In diesem Zusammenhang weist man dar¬
auf hin , daß Polen niemals den Durchmarsch
einer Sowjetarmee , die der Tschechoslowakei
zu Hilfe kommt, zulassen werde. Zum Schutz
der rumänischen und Polnischen Sowjetgrenze
müsse daher alles eingesetzt werden, um eine
europäische Katastrophe zu verhindern.

in
Beförderungen am Skagerraktag

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat zum gestrigen Skagerrak-Tag in
der Kriegsmarine eine Reihe von Beförderun¬
gen ausgesprochen. — In Kiel - Wik  fand am
Skagerrak-Gedenktag die feierliche Fahnenüber¬
gabe an die dritte Schisf-Ttammabteilung durch
'Admiral Ntbrecht statt.
Tagung der Reichspropagandaamter

Die Leiter der Reichspropagandaümter versam¬
melten sich gestern mit ihren Pressereferenten im
Reichsministerium für Volksaufklärung und Pro¬
paganda zu ihrer monatlichen Tagung , bei der
n. a. Reichsminister Dr . Goebbels  und Reichs-
pressechef Staatssekretär Dr . Dietrich  sprachen.
Der Dank des polnischen Handelsministers

Der polnische Handels- und Jndustrieminister
Roman  richtete bei seiner Abreise an Reichs-
minister Funk ein Danktelegramm, in dem er sei¬
ner Bewunderung dafür Ausdruck gibt, was
deutscher Geist und deutscher Arbeitsfleiß in der
letzten Zeit geleistet haben.
„Illegale " Postler bei Ohnesorge

Reichspostminister Dr . Ohne sorge  weilte in
Wien, um sich vom Stand der Eingliederung der
ehemaligen Bundespost in die Reichspost persön¬
lich zu unterrichten : dabei empfing er die zahl-
reichen illegalen Kämpfer der Post bei einem
kameradschaftlichen Beisammensein.
Auch Reichsminister Dr . Frank in Wien

Neichsminister Dr . Frank traf gestern in W i e n
ein, wo er heute in der Nniversltsst eine Gastvor¬
lesungsreihe der Akademie für deutsches Recht
'eierlich eröffnen wird.
20 Minuten französische Kammer

Die französische Kammer, die gestern nach sechs¬
wöchiger Unterbrechung wieder zusammentrat , be¬
schränkte sich in ihrer Eröffnungssitzung aus die
Verlesung der Angebrachten Anfragen und ver¬
tagte sich nach kaum 20 Minuten ans Donnerstag.
Zwei Bulgarinnen im Dienste Moskaus

Die Staatspolizei in Sofia  verhaftete eine
Angestellte der Landespolizsidirektion und deren
Freundin , eine Kommunistin, die beide in Bezie¬
hungen zur dortigen Sowjetgescmdtschast standen
und Landesverrat verübten.
Stalin säubert weiter

Nach der Meldung eines Kiewer Blattes wur¬
den die beiden stellv. Ministerpräsidenten der
Sowjet Ukraine,  Suchomlin und Tjagni-
beda, ihrer Aemter enthoben. — Aus der
Sowjetrepublik Kasachstan  wird die plötzliche
Entfernung des Parteisekretärs der Republik Mir-
sojan gemeldet.
Das unruhige Palästina

Die bewaffnete jüdische  Terroristenbande,
die in der vorigen Woche vier Leute in einem
Dorf in Palästina erschossen und drei verwundet
hat, hat jetzt in einem anderen Ort drei Frauen
ermordet , deren Männer sie in Verdacht Hatte, die
Terroristen „verraten " zu haben.
Japans Presse fordert klare Staatspolitik

Die führende japanische Presse fordert die engste
Zusammenarbeit der Diplomatie des Landes mit
der Wehrmacht, da es im China-Konflikt keine
Kompromiß-Lösung geben dürfe.

Sauwirtfchaftsberater Reihte
Präsident des Württembergischen Sparkassen-

und Giroverbandes
Stuttgart,  31 . Mai . Am Montag fand

im Rahmen einer Festsitzung des Ausschusses
des Württ . Sparkassen- und Giroverbands
die Amtseinsetzung des vom Reichswirt-
schastsminister ernannten Verbandsvor¬
stehers, Gauwirtschaftsberater Pg . Walter
Reihte,  im festlich geschmückten Sitzungs¬
saal der Württ . Girozentrale statt.

Der stellvertretende Verbandsvorsteher,
Bürgermeister Hirzel,  begrüßte die Gäste.

an ihrer Spitze Staatssekretär Waldmann
als Vertreter des Reichsstatthalters und
Ministerialdirektor Dr . Dill,  als Vertreter
des Innenministers , besonders aber den neu-
ernannten Verbandsvorsteher Präsident
Reihle und gab anschließend ein anschau¬
liches Bild über die Aufgaben des Ver-
bandsvorstehers . Er wies dabei auf die in-
nere Verbundenheit der Sparkassen mit den
Gemeinden hin und unterstrich die hohe Be-
deutung des kommunalen Selbstverwal-
tungsrechts . Er zeigte den hohen Stand der
württembergischen Sparkassenorganisation,
der auch im Reich anerkannt  sei . auf
und unterstrich die gute Verfassung, in der
er das Amt am 1. Juli 1937 übernommen
habe und heute im gleichen Zustand dem
neuen Verbandsvorsteher übergeben dürfe.
Er sei überzeugt, daß Verband . Girozentrale
und Bausparkasse unter dem neuen Ver¬
bandsvorsteher , der ja allen als , ein Mann
von hohem Wissen. Tatkraft und Energie
bekannt sei, in nationalsozialistischem Geiste
eine gute Weiterentwicklung nehmen wer-
den. Ministerialdirektor Dr . Dill  über¬
reichte oem neuernannten Verbandsvorsteher
die Anstellungsurkunde und beglückwünschte
ihn auch im Namen des verhinderten In-
neuministers zu seinem neuen Amt. Der
neue Verbandsvorsteher sei nicht nur ein
hervorragender Fachmann , sondern als alter
Parteigenosse und Gauwirtschaftsberater seit
der Machtübernahme in einer besonders
wichtigen Stellung tätig und als ein echter
Nationalsozialist bekannt. Staatssekretär
Waldmann  überbrachte die Grüße und
Glückwünsche des Reichsstatthalters und
stellte heraus , daß dies ein Beweis für das
große Interesse sei, das der Reichsstatthalter
dem ^ parkassenwesen entgegenbringe.

Der neue Verbandsvorsteher , Präsident
R ethle,  dankte am Schluß für die Glück¬
wünsche und Vertrauensbeweise , die ihm
von allen Seiten entgegengebracht worden
seien. Er empfinde sein neues Amt als eins
ganz besondere Verpflichtung, weil die würt-
tembergische Sparkassenorganisation und ihr
Verband im Reiche an der Spitze marschie¬
ren. Das soll auch in Zukunst so bleiben.
Seine Arbeit stehe unter dem Leitmotiv:
„Für Führer und Volk!"

Landschaft ist nicht nur Bauplatz
Ministerpräsident Mergenthaler

über Naturschutzsragen
Stuttgart , 31. Mai . Tie Reichsstelle kür

Naturschutz, Berlin , begann unter der Lei¬
tung von Professor Dr . «schwenket,  dem
vürttembergisclien Landesbcaustragten für
Naturschutz, einen Lehrgang über Land¬
schaftspflege tm Boden see gebiet,  der
im Landesgewerbemuseum eröffnet wurde.
Dabei nahm Ministerpräsident Mergen¬
thaler  das Wort zu grundsätzlichen Aus-
mhruugen über Naturschutzfragen. Nicht nur
bas Kunstwerk, betonte er, sei der Ausdruck
unserer Kultur , sondern auch die Landschaft.
Schon in früheren Zeiten habe man die Not-
Wendigkeit des Naturschutzes erkannt ; es hat.
:en aber meistens die Mittel gefehlt, den
Schaden abzuwenden . Es sei als ein überaus
großer Fortschritt zu bezeichnen, daß nun im
nationalsozialistischen Staat durch das
Neichsuaturschutzgesetz eine einheitliche Rege-
'ung getroffen worden sei. Es komme nur
oarauf an , wie der Eingriff erfolge, und
daß das durch den Menschen neu Gestaltete
mit der Natur in innerer Harmonie stehe.
Daß das kein unlösbares Problem sei, be¬
wiesen die Beispiele aus der Technik in der
Neuzeit. Die Landschaft sei nicht nur Bau¬
platz, sie sei beseelte Natur , und Ingenieur
und Techniker müßten auf die Beseeltheit
der Natur Rücksicht nehmen, wenn die Schön-
heit nicht zerstört werden solle. Der deutsche
Mensch suche immer wieder die Sammlung
und die Stille . Gerade das moderne Leben
mit seinem unerhört raschen Rhythmus
brauche ein Gegengewicht in der Ruhe und in
der Erhabenheit der Natur , und dieses köst¬
liche hohe Gut gelte es dem deutschen Men¬
schen zu erhalten.

Stuttgarter Skagerrak-Fahrer
erfolgreich

Stuttgart , 31. Mai . Wie aus Wilhelms¬
haven mitgeteilt wird , haben sich die
Stuttgarter Skagerrak - Fahrer
des  DDAC ., die in der vergangenen
Woche 13 Skagerrak - Kämpfer nach Wil¬
helmshaven zur Gedenkfeier brachten, wie¬
der sämtliche ausgesetzte Preise
geholt. Der Wanderpreis des Admirals der
Marinestation der Nordsee ist damit zum
zweitenmal in ihrem Besitz. Die drei Einzel¬
preise, die für die größten zurückgelegten
Entfernungen und die meisten dabei mitge¬
nommenen Skagerrak -Kämpfer gestiftet wur-
den, erhielt ebenfalls die Stuttgarter Mann¬
schaft. Die Grüße und symbolischen Ge¬
schenke aus dem Süden des Reiches wurden
von der Marine und von der Stadt Wil¬
helmshaven mit größter Freude ausgenom¬
men. Die Skagerrak -Fahrer waren Gäste
des Admirals der Marinestation der Nord¬
see und wurden von ihm beauftragt , im
Namen der Marine die Grüße aus dem
Süden  des Reiches auss herzlichste zu e r-
widern.
2«o Sü-weftafrikaner in Stuttgart

Stuttgart , 31. Mai . Die Landsmannschaft
Südwestafrika veranstaltet dom 30. Mm bis
4. Juni in Degerloch einen Schulungs«
l e h r g a n g, an den sich Wer die Pfingsttage
das jährliche Reichstvesfen anschließt. Die
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deutsche Jugend , die auf den Farmen und in
den Städten Südlvestafrikas aufwächst, kennt
keinen sehnlicheren Wunsch, als einmal nach
Deutschland zu dürfen und das Land, aus dem
die Eltern stammen, mit eigenen Augen kennen
zu lernen und hier ihre Berufsausbildung ab¬
zuschließen. So ist es nicht verwunderlich, daß

.sa st 600 j u n g e De u t s che aus allen Teilen
des weiten Südwester  Landes zur Zeit im
Reiche weilen und Deutschland erleben. Ein¬
mal im Jahre treffen sie sich, um aller Oefsen«-
lichkeit zu dokumentieren, daß auch die deutsche
Jugend Südwest-Afrikas einig ist und getragen
ist von dem einzigen Willen, sich draußen in
Afrika einzusetzen für Deutschland und die Ge¬
danken und Anschauungen des Nationalsozia-
lismus . In diesem Jahre hat sich die Lands¬
mannschaft Südwestafrika als Tagungsort
Stuttgart , die Stadt der Ausländsdeutschen,
gewählt, lieber 200 junge Südwester werden
in den nächsten Tagen in Stuttgart weilen, um
auch persönliche Beziehungen zu dieser ihrer
Patenstadt anzuknüpfen.

Stand der Maul - und Klauenseuche
Neue Ausbrüche der Viehseuche werden gemeldet

aus Ringschnait (Kr . Biberach), Markt-
Lu sie nun (Kreis Crailsheim), Triensbach<Kreis Crailsheim) sowie je einem weiteren Ge¬
holt in den bereits verseuchten Orten Tüngental
und Hessental. Auch der große Exerzierplatz bei
Ludwigsburg  ist Seuchengebiet. Bei einer
-am Markung Mühlhausen, südlich der Straße
Kormvcsthcim—Aldingen weidenden Schafherde
wurde das Vorhandensein der Maul- und Klauen-
ieuche festgestellt. Um auch hier jeder weiteren
Derichleppungsgefahr entgegenzuwirken, ist das
Betreten des Exerzierplatzes für Zivilpersonen
und auch für Reiter strengstens untersagt.

Schwere Strafe
wegen MhseuchenverschlepVlMg

Waldsee, 30. Mai . Josef Sauter  aus
Haisterkirch kam vor kurzer Zeit wegen
Uebertretung des Viehseuchengesetzcs in Haft.
Nunmehr wurde er vom Amtsgericht Wald-
fee zu 6 Wochen Gefängnis  verurteilt.
Sauter war in der Nacht zum 14. Mai zu
seiner̂ Schwester nach Osterhofen gegangen,
zum « perrbezirk zählt . Er hatte seine Schwe¬
ster ausgesucht, obwohl er annehmen mußte,
-aß er damit die Maul - und Klauenseuche
nach Osterhofen übertrug . Kurz darauf brach
dann auch die Seuche in dem Besitz des Ver¬
wandten aus.

Ein S>a u l g a u e r Einwohner war mit
seinem Kraftrad auf einem wegen der Maul-
rmd Klauenseuche gesperrten Weg und durch
-ein gesperrtes Gehöft in Schwarzenbach,
Gemeinde Boms . gefahren. Er wurde sofort
in Schutzhaft  genommen.

?it Schwaben-Flieger wieder daheim
llizeribericlit 6er t18 - ? res ? e

- Böblingen, 31. Mai . Am Dienstag
um 20.30 Uhr trafen die Deutschland-Flieger
der Gruppe 15 des NS . - Flieger¬
korps  überraschend wieder in Böblingen
ein. Sie wurden vom Stabsführer N a u--
svks  und im Namen der Partei von
Pg . Marquardt  herzlichst begrüßt , der
ihnen den Dank für ihren Einsatz für
Deutschland übermittelte . Gruppenführer
Dr. Erbacher  dankte für den herzlichen
Empfang und gedachte des beim Wettbewerb
den Fliegertod gestorbenen Kameraden Wize-
mann , der allen ein leuchtendes Vorbild
bleiben werde, ferner des seiner Genesung
entgegengehenden Kameraden Ferber . Wenn
die Gruppe auch Heuer den Sieg nicht wie¬
der erringen konnte, so werde sie dennoch
nächstes Jahr aufs neue ungebrochen in den
Wettbewerb gehen.

Smnlbus zwischen den Bahnschranken
Jsny , 31. Mai . Als der fahrplanmäßige

Postomnibus den Bahnübergang der Strecke
Rentershofen—Röthenbach überquerte, wurden
Sie Schranken geschlossen, obwohl der Ueber-
gang vom Stellwerk aus gut überblickt werden
Mim. Der Omnibus war sozwischenden
Schranken  regelrecht eingesperrt. Erst auf
andauerndes Signal hin öffneten sich die
Schranken wieder und der Omnibus komue
seine Fahrt fortsetzen. Der Kraftwagenführer
verlor seine Ruhe trotz des herannahenden Za¬
ges nicht und verhütete so eine Panik unter den
Fahrgästen.

Schramberg, 31. Mai. (Feuerwehr¬
mann schwer verletzt .) Im „Feger¬
hof ", der unter Denkmalsschutz stand und
bekanntlich vor einigen Tagen ein Raub der
Flammen wurde, brach zwischen den Trüm¬
mern nochmals ein Brand aus , so daß die
Feuerwehr erneut mit einer Motorspritze
anrücken mußte. Ein Feuerwehrmann stürzte
bei den Löscharbeiten mehrere Meter tief ab,
wobei er sich schwere innere Ver¬
letzungen  zuzog.

Klinzelsau, 31. Mai. (Neuer Orts-
gr u p p e n l e i t e r.) Anstelle des bisherigen
Ortsgruppenleiters von Künzelsau . Pg.
W u ichr e r , der sich infolge einer ernstlichen,
langwierigen Erkrankung seit längerer Zeit
schon von den Parteiarbeiten zurückziehen
mußte, wurde von Kreisleiter Dr . Diet¬
rich  SA .-Obersturmbannführer Fenchel
mit der Leitung der Ortsgruppe beauftragt.

Im Juni 1938 feiert die Mauser-Werke AG.,
Oberndorf  a . N., den 100. Geburtstag des
Erfinders und Mitbegründers der Mauserwerke,
Paul Mauser. Etwa zur gleichen Zeit jährt sich
Mm 125. Male die Gründung der Gewehrfabrik
Oberndorf, aus der die heutigen Mauser-Werke
W. hervorgegangen ist.

«ÄLTS eil
Nagold, den 1. Juni 1938

Daß uns werde klein das Kleine, und
das Große groß erscheine! Tersteegen.

Die Sevienklndev
aus dem Gau Sonthofen (Allgäu) treffen heute
abend 18.58 Uhr hier ein ; die Angehörigen
werden gebeten, die Kinder abzuholen.

von dev Stadttavelle
Mit dem letzten Tag des garnicht maimäßige»

Maimonats , verließ uns nun auch die zweite
Abteilung der Stadtkapelle und verabschiedete
sich aus diesem Anlaß mit klingendem Spiel im
Marsch durch die Stadt , um ebenfalls mit KdF.
nach dem Norden zu fahren. Gestern abend
8 Uhr traf beim „Gesellschafter" nachstehendes
Telegramm ein: „Stadtkapelle I. Abtlg., zwei¬
ter Tag auf hoher See. heute alles wohl, Wei¬
ter, SUmmung gut - Rometsch".

Frohe Fahrt und viel Vergnügen!
Earmttattev Vsfnrh

Gestern gegen 15 Uhr trafen in sechs Om¬
nibussen über 100 Angestellte und Pflegeper¬
sonal des Krankenhauses Bad Cannstatt hier
ein, um unser schönes Städtchen anzusehen.

Neislebsausflus
Die Betriebe Wollspinnerei R.en Ischl er

und Tuchfabrik Weitbrecht  machten am letz¬
ten Samstag gemeinsam ihren Betriebsausflug.
Früh um 5 Uhr war Abfahrt. Es ging über
Altensteig, Freudenstadt, Alpirsbach nach Tri-
berg. wo wir um 8 Uhr ankamen. Während
dir Mehrzahl das Heimatmuseum in . Triberg
sich ansah. ließen es sich einige Unentwegte trotz
des Regens, darunter der Senior der Gefolg-
fchafr Rentschler, nicht nehmen, die herrlichen
Wasserfälle zu besichtigen, was sie nicht zu be¬
reuen hatten. Dann ging es weiter über Furt-
wongen. Neustadt an den Titisee, wo ein kurzer
Aufenthalt gemacht wurde. Bald daraus kamen
wir an das Höllental. das wir zu Fuß durch¬
wanderten. Hier wurde manches durch Auf¬
nahmen festgehalteu. Um 12 Uhr kamen wir dann
in Freiburg, unserem Endziel, an. Nachdem wir
das Münster besichtigt harten, ließen wir uns
das gute Mittagessen im Gasthaus zum Storchen
vortrefflich munden. Nach der Stadtbesichtigung
sammelten wir uns wieder bei unserem Auto,
um dann über Waldkirch, Haslach. Wolfach
»ach Alpirsbach zu fahren, wo wir bei Sang
und Klang und gemütlichem Beisammensein den
letzten längeren Aufenthalt hatten. Kurz nach
23 Ubr sind wir daun wieder wohlbehalten
in unserem Nagold eingetroffen. Wir möchten
auch hier noch den Vetriebsführern dank sagen,
daß sie es uns ermöglicht haben, diese schöne
Fahrt zu machen.. Ebenso gilt unser Dank dem
Wagenführer, der uns durch die vielen Kurven
und Schwierigkeiten der Wege wieder wohlbe¬
halten nach Hause brachte.

Na »ev«ffvassn
km Stuttgavtsv Ssndev

Bauernkost zur Erntezeit
In der Erntezeit eine abwechslungsreiche und

schmackhafte Kost auf den Tisch zu bringen, ist
nicht schwer, wenn man sich rechtzeitig darau
entrichtet und die richtigen Vorräte bereitstellt
Wie man es machen sollte, schildert der „Bauerw
kalcnder" des Reichssenders Stuttgart am Frei¬
tag . 3. Juni,  um 11.30 Uhr.

Ter Bauernhof im Umtrieb des Jahres
Des Bauern Arbeit ist vielgestaltig wie die

Erzeugnisse, die ein Hof hervorbringt. Auch lernt
man in ihr nie aus. Wie der fortschrittliche
Bauer mit der Zeit geht und sich aller nützlichen
Neuerungen in der Landwirtschaft bedient, schil¬
dert am Freitag , 3. Juni,  um 11.45  Uhr
der „Bauernkalender" des Neichssenders Stutt¬gart.

Vom Rathaus
Wildberg. Durch die Zurubesetzungdes bis¬

herigen Stadtflegers Fr au er , war die Stelle
des Stadtpflegers neu zu besetzen. Die Stelle
wurde dem Schiniedmeister Karl Schanz über¬
tragen. Dadurch schied derselbe als Ratsherr
aus dem Eemeinderat aus . Außerdem schieden
in letzter Zeit aus : Infolge Todes der Rats¬
herr Jakob Bihler z. Bären , altershalber der
Ratsherr Ludwig Gärtner und auf eigenen
Wunsch der Ratsherr Jakob Mayer. Als neue
Ratsherren wurden berufen: Der Schneidermei¬
ster Fritz Baumgärtner , der Schreinermeister
Karl Göttisheim, der Bankbeamte Albert Scheck
und der Landwirt Friedrich August Weit. In
der heute stattgefundenen Sitzung wurden diese
Ratsherren von Bürgermeister Frauer feierlich
in ihr Amt eingeführt und vereidigt.

Ausflug des Kirchenchors
Mötzingen. „Geh aus , mein Herz, und suche

Freud !" So erklang es in der Frühe des letzten
Sonntags vor dem „Mötzinger Hauptbahnhof"
als der Kirchenchor sich anschickte, das Schwä¬
bische Meer zu besuchen und damit einen längst
gehegten Wunsch zur Tat werden zu lassen. Kurz
nach 4 Uhr startete der schöne neue Magirus-
Omnibus der Firma Venz, Nagold, ein 48-Sitzer,
voll bis auf den letzten Platz. Unter munteren
Liedern fuhr man durchs Neckartal. Kurz vor
Tuttlingen , in Rietheim. fanden wir uns in der
schlichten Dorskirche zu einer stimmungsvollen
Morgenfeier zusammen, die keiner von uns
vergessen wird : dann trug uns der Wagen
weiter zum See zu. den wir bei Ludwigshafen
zum erstenmal erblickten. In Unteruhldingen
besichtigten wir die Pfahlbauten mit großem
Interesse; zeigten uns doch Wohnungen, Geräte
und Waffen deutlich, daß diese Menschen der
Siein - und Bronzezeit schon auf einer recht
achtbaren Kulturstufe standen. Als nächstes Ziel

«TO» «!
hatten wir Friedrichshafen bestimmt. Unser
Omnibus durste bis vor die Zeppelinhalle fah¬
ren, und staunend standen wir nun wor dem
Riesenleib des LZ. 180. der seiner Vollendung
enrgegeiigeht. Ein Ingenieur der Luftschiffwerft
gab durch den Lautsprecher die nötigen Er¬
läuterungen. Inzwischen war es Mittagszeit
geworden. Im Restaurant Sohin speisten wir
gut und preiswert und fuhr dann anschließend
zum Hafen hinunter. Hatte es am Vormittag
eine Weile geregnet, so lange wir im Auto
saßen, so erfreute uns dafür St . Petrus nun
mit schönstem Sonnenschein. Nach Meersburg
hinüber trug uns der Dampfer. Ein paar
ängstliche Gemüter, die das viele Wasser an-
sinqs erschreckt hatte, beruhigten sich bald. In
der Ferne grüßten die Schweizer' Berge. Dort
war noch Schnee genug zu sehen; kein Wunder,
wenn über den See ein solch frischer Wind
herüberstrich. In Meersburq stiegen wir auf
ein anderes Schiss um, das uns zur Mainau
brachte. Großen Eindruck machte die Flora die¬
ser Insel . Wohl die meisten von uns sahen zum
ersten Rial srüchtebeladene Orangenbäume und
Palmen von dieser Größe. Ein wunderschönes
Stückchen Erde, die Insel Mainau . Nach einer
letzten Fahrt , wieder zum Land hinüber, schaute
man sich noch Meersburg an, nllwo sich Gele¬
genheit zum Bechern und anderen Ergötzlich-
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leiten bot. Aber schließlich hieß es eben doch
Abschied nehmen vom schönen Bodensee, und
in rascher Fahrt qinqs durch die anbrechende
Dämmerung über Salem Heiligenberg nord¬
wärts . An jeder Waldeckc äugten Rehe neugie¬
rig zu dem großen Reisewagen herüber. Ueber
Sigmaringen und Hechingen fuhren wir nach
Rottenburq und erreichten kurz vor 11 Uhr die
liebe Heimat wieder. Wir trennten uns müde
und froh nach all dem Schönen, das wir zusam¬
men erleben durften. Unserem Reiseleiter, Pfar¬
rer Kraft,  gebührt alle Anerkennung für die
reibungslose Durchführung des ' schönen Aus¬
flugs. ebenso der Firma Benz-Nagold und dem
bewährten Wagenführer.

Schwarzwälder Eisenbahner fuhren an den
Vodknsce

Calw. Letzten Sonntag fuhren nahezu 700
Mitglieder des Eisenbahnoereins Calw, dem die
Arbeiter. Angestellten und Beamten der Bahn¬
linien Wildbad Pforzheim. Pforzheim-- Horb,
Ealw Korntal und Nagold - Altensteig an-
gebören. in einem Sonderzuq nach Ueberlinaen
an den Bodensee. Nach unterhaltender Fahrt
wurde das Reiseziel gegen 11 Uhr erreicht. Nach
Besichtigung der Stadt fand eine einstündige
Dampferfahrt, vorbei an der Insel Mainau
und Unteruhldingen statt. Die Heimfahrt verlief
in fröhlicher Kameradschaft. Kegen 11 Uhr er¬
reichte der Sonderzug die Heimatstadt. Der Reise-
leitunq und den Ordnern gebührt für die vor¬
zügliche Organisation der schönen Fahrt herz¬
licher Dank.

3 Geschwister in einer Woche gestorben
Calw. Schweres Leid brachte der Tod in der

vergangenen Woche in die Familie des Stra-
ßenwarts Fritz Klink  in der Oberkollwanger-
siraße in Neuweiler. Am Dienstag trug man
die 71jährige Anna Barbara Klink zu Grabe;
am Himmelfahrtstag ihre 75jährige Schwester
Anna Maria Klink. Und nun ist unerwartet
rasch der Wunsch des Bruders der beiden Ver¬
storbenen in Erfüllung gegangen. Am Samstag
ist Jakob Klink. Straßenwart a. D., im Alter
von 07 Jahreil zur letzten Ruhe eingegangen.

Ein Großverkehrstag
Bad Liebenzell. Der Himmelfahrtstag hat vie¬

les wieder gut gemacht, was die Regensonntage
im Mai verdorben haben. War der Vormittag
noch kühl und wolkendüster, so brachte der Nach¬
mittag strahlenden Sonnenschein und -zeigte
den vielen Besuchern unserer Kurstadt die Schön¬
heit des Schwarzwaldes in voller Pracht. Der
ganze Tag stand im Zeichen des Eroßoerkehrs.
Neben einer riesigen Zahl von Autos, die die
Parkplätze belegten, brachte ein Sonderzug von
KdF. schon um 9 Uhr vormittags viele Hun¬
derte von Gästen. Sie wurden mit klingendem
Spiel abgeholt und in den Kuranlaqen begrüßt.
Die Firma Hahn L Kolb. Stuttgart , hatte zu
ihrem Betriebsausflug eine Militärkapelle mit¬
gebracht. Sie gab am Vormittag in den Kur-
anlagen ein Promenadekönzert und spielte am
Nachmittag auch noch zur Kaffeestunde. Nach dem
Mittagessen, das in verschiedenen Gasthäusern
eingenommen wurde, traf sich die Gefolgschaft
im Kursaal.

Wie wir hören, hat auch die Franckh'sche Ver-
lagshandlunq-Stuttgart am Samstag Hirsau
und Liebenzell zum Ziel ihres Betriebsausflugs
gemacht. Ein Sonderzug brachte die 380 Per¬
sonen umfassende Gefolgschaft in fröhlicher
Stimmung dorthin.

Rehbock aus der Flucht durch die Stadt
Rottenburg. VergangenenSamstag erlebten

die Anwohner der Königstraße ein ungewohn¬
tes Schauspiel. Kam da unoersehns ein Rehbock
dahergerast, hinterher ein Hund, der das er¬
schreckte Tier dermaßen jagte, daß dieses mit lech¬
zender Zunge keuchend in abenteuerlich-wilder
Flucht zu entkommen suchte. Ueber den Markt¬
platz nahm es den Weg gegen die Turnhalle
hinaus zu der Stadt , vor dessen Häusern .und
Menschen es sich so sehr ängstigen mußte. Ver-
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Deutsche Arbeitsfront
Fachgruppe Hausgehilfen.

Heute 20.80 Uhr Heimabend.

NSG. „Kraft durch Freude"
Neue Urlaubssahrt nach Oesterreich

Unter der Nr. UF. 105/38 findet in der Zeit vom
10.-- 17. 6. 38 eine Urlaubsfahrt ins Aufnahme¬
gebiet Montafon Arlberg statt. Die Auf¬
nahmeorte liegen in der Umgebung von Vlu-
denz. Der Teilnehmerpreis beträgt RM. 31.—
Interessenten wollen sich sofort bei den Orts-
rvarten der KdF. und bei der Kreisdienststelle
auf vorgeschriebenem Formular anmelden.

Kreiswart.

I IN . ^

HJ .-Motorsportschar Nagold
Heute 20 Uhr tritt die gesamte Schar in Zivil

am Haus der NSDAP , au. Scharführer.
Gef. 24 4SI Nagold

Schar l und 4. sowie Fliegerschar treten heute
Punkt 20 Uhr am Haus der NSDAP , an. Be¬
sonders möchte ich bemerken, daß die Jg „ die
am Sonntag znm Reichssportwettkämpf nicht
angerreten sind, unter allen Umständen an-
trcten. Gesf.

Fähnlein 24 401 Nagold
Das Fähnlein tritt um 13.30 Uhr zur Unter¬

suchung an (einschließlich Jsetshausen). Das
Geld für die Abzeichen ist mitzubringen.

Fähnleinführer.
JM .-Eruppe 24 401

Heute ist Gesundheitsappell. Dazu treten wir
an wie folgt : Schar 2 und Schaft 10 um 14.15
Uhr: Schar 1 und 4 um 15.45 Uhr ; Schar 3
und Schaft 9 (Jsetshausen) 16.45 Uhr, in tadel¬
loser Diensttleidung am Etadibähnhos. Frische
Wäsche untergezogen. Entschuldigungengibt es
keine. Führerin der Gruppe.

mutlich war das Tier von der Dölle her gekom¬
men. wo es in einem Fruchtacker gelegen haben
mag. bis der Hund es aufgestöbert hatte.

Bei dieser Gelegenheit sei übrigens auf etwrs
anderes noch hingewiesen! Oesters kommt es
in dieser Jahreszeit vbr. daß Menschen in Wal¬
dungen oder aus dem Feld junge Rehkitzen ent¬
decken. Voller Freude wird so ein junges Tier
dann womöglich aus den Arm genommen und
gestreichelt. Zu jedermanns Warnung sei es
gesagt: Das ist falsch verstandene Tierliebe!
Rehkitzen, von Menschenhand berührt, werden
vom Muttertier nicht mehr angenommen und
müssen elendiglich zu Grunde gehen. Jeder Tier¬
freund wird sich danach gerne richten und nichts
tun, was den jungen Tieren schaden könnte.

Pforzheim, 31. Mai . (Jugendlicher
Straßenränder .) In den Arkaden har
ein junger Mann einem vorbeispringende«
Mädchen den F u ß g e ste l l t, so daß dieses z»
Boden fiel. Der Täter versuchte dem Mädche»
das Geld wegzunehmen, wurde aber durch hin-
-u kommende Passanten gestört und ergriff di<
Flucht. Seine Festnahme konnte bisher nicht
rsolgen.

Razzia am Kurfürstendamm
Berlin.  Auf Grund des Ergebnisses von

mehreren in der letzten Zeit in Berlin vorge¬
nommenen Razzien, sah sich die Polizei am ge.
strigen Abend veranlaßt, zur Fahndung nach
verbrrcherischen Elementen, insbesondere Rausch-
gisthändlern. Devisenschiebern usw. auch zwei
Lokale am Kurfürstendamm zu überholen. Es
wurden insgesamt 339 Personen vorläufig seft-
genommen. Darunter befanden sich 317 Juden.
Von den Festgenommenen wurden schon bei der
Ueberpriisung 76 als kriminell belastet ermittelt.
Eine große Anzahl von Personen war politisch
belastet. Außerdem wurde eine Reihe von Aus¬
ländern sestgestellt, die nicht im Besitz der oor-
geschriebenen Ausweispapiere waren. Umfang¬
reiches Material aus jüdischen Berbrecherkreisen
konnte ermittelt werden.

Aber 1 Million RR. knr die«Kl
Das sozialistische Bekenntnis der Ostmark
Berlin, 31. Mai. Nunmehr steht, wie die

NSV . mitteilt, das endgültige Ergebnis deS
ersten von der NSV . durchgeführten Sam¬
meltages in Oesterreich  fest . Da¬
nach wurden 1066 248,55 Reichsmark von
der österreichischen Bevölkerung am 22. Mai
aufgebracht. DaS entspricht einem Durch¬
schnitt von 15,8 Pfennig ze Kopf der Be¬
völkerung. Das Ergebnis ist ein Beweis für
die große Opferfreude und den Aufbauwil¬
len unserer Volksgenossenin Oesterreich.
Schwimmramme im Sturm grsunke«

Zwei Todesopfer?
Bremerhaven, 31. Mai . Das schwere Un¬

wetter, das am Montag und in der Nacht
zum Dienstag über Nordwestdeutschland hin-
wegging, hat im Küstengebiet erheblichen
Schaden angerichtet. Aus der Weser in der
Nähe von Blexen riß sich eine Schwimm¬
ramme  von ihrer Verankerung los, tried
ab und kenterte.  Zwei aus der Ramme
beschäftigte Arbeiter werden vermißt.  Es
ist zu befürchten, daß sie ein Opfer de»
Sturmes geworden sind.
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Neue Unruhen im önndschak
Barrikaden in Antiochien

ktigeoberiellt 6er dIL - press«
cg . London, 1. Juni . Die Unruhen im

Snndschak dauern , wie die Londoner Blät¬
ter aus Alexandrette melden, an. Am Diens-
tagabend kam es in Antiochien zu schwe¬
ren Zusammenstößen,  in deren Ver¬
lauf drei Personen getötet und
vier verwundet  wurden . Die Behörden
haben zur Bekämpfung der Unruhen Barri¬
kaden errichten lassen. Die Polizei und auch
das Militär sind in die höchste Alarmstufe
gesetzt worden . In der türkischen Bevölke¬
rung herrscht über die Maßnahmen der
französischen Behörden große Erregung.

2vo ostmörkjfche Sitler-Suimn
emgeladkn

Berlin , 31. Mai . Der Stellvertreter
des Führers  hat 200 Hitlerjungen aus
nationalsozialistischen Familien der Ostmark,
die durch ihren besonderen Einsatz in der
Hitlerjugend während der Verbotszeit gesund¬
heitliche Schäden davongetragen haben , zu
einem mehrwöchigen Erholungs¬
urlaub  in das bekannte Sportsanatorium
Hohenlychen eingeladen . Unter besonderer
ärztlicher Betreuung wird der dortige Auf¬
enthalt den HJ .-Kaiueraden die verdienre
und notwendige gesundheitliche Erholung
bringen.
Luftverbindung Turin —London

Heute wird die neue Lnftverdindung Lon¬
don — Paris — Turin  eröffnet , die es er¬
möglicht, daß man in fünf Stunden von Ober¬
italien nach England reisen kann.

Motorsegler aus Seenot gerettet
Bremen , 31. Mm . Tie Deutsche Gesellschaft

zur Rettung Schiffbrüchiger in Bremen teilt
mit . daß nach telegraphischer Meldung der
Rettungsstation Friedrichskog am Dienstag
bei schwerem Wetter ein in Seenot geratener
Motorsegler  mit zwei Mann Besatzung
und einer Ladung Mais durch das Rettungs¬
boot „August Nebelthau " glücklich n a ch
Friedrichskog  e i n g e s chl e P v t wer¬
den konnte.

Ein„Sohn des Simmels"schmuggelt
Ter Brief hinter dem Heizungsrohr
Ligeobsrickl 6er X8 - ? resss

bit . Düsseldorf, 31. Mai . Ans der Strecke
Kaldenkirchen nach München-Gladbach wurde
im Zuge von Eisenbahnbeamten ein Chinese
beobachtê der sich höchst verdächtig in dem von
ihm allein benutzten Abteil benahm. Da der
Fremdling aus Holland herübergekommen
war , vermuteten die Beamten sogleich, daß hier
etwas nicht in Ordnung sei. Es dauerte auch
nicht lange, da sahen sie, wie der Chinese ganz
unauffällig e i n e n B r i e f u m s chl a g hinter
einem Heizungsrohr hervorzog. In diesen»
Augenblick griffen sie zu. Der Brief enthielt
eine größereSumme Geldes.  Als sich
der Chinese verraten sah, versuchte er die Be¬
amten dadurch zum Schweigen zu bringen, daß
er ihnen von dein aus Holland eingeschmuggel¬
ten Geld einen Hundertmarkschein
anbot. Das Bestechungsmanöver wurde aber
sehr übelgenommen und der „Sohn des Him¬
mels " wurde sofort der Kriminalpolizei über¬
geben.

Slutigarker Echlachkvrehmarkk
dom Dienstag , 31. Mai

Auftrieb:  33 Ochsen. 151 Bullen . 250 Kühe,
'21 Färse »», 841 Kälber, 1400 Schweine, 36 Schafe.

Preise:  Ochsen a) 41 bis 44, b) 37 bis 39:
Bullen a) 40 bis 42. b) 36 bis 38: Kühe a) 39
bis 42. b) 34 bis 38. e) 25 bis 32, d) 18 bis 24:
Färsen a) 41 bis 43, b) 37 bis 39, c) 27 bis 33:
Kälber (Sonderklasse nicht notiert ) a ) 60 bis 65.
b) 53 bis 59, c) 43 bis 50, d) 30 bis 40; Schweine
a) 56,5, bl ) 55,5, b 2) 54,5, c) 52,5, d) 49.5.
e) —. f) 46 bis 49,5, g 1) 53.5. g 2) —, h) —.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fettwaren vom 31. Mai . Ochsenfleisch 1) 70 bis
78; Bullensleisch 1) 70 bis 75; Kuhfleisch 1)
70 bis 75. 2) 56 bis 63, 8) 48 bis 52; Färsen-
'leisch 1) 72 bis 78; Kalbfleisch 1) 86 bis 97.
2) 70 bis 80; Hammelfleisch 1) 80 bis 82, 2)
70 bis 75, 3) 60 bis 68; Schweinefleisch 1>
^8. Marktverlaus : Ochse»»-, Bullen- und Fürscn-
kleisch mäßig belebt, Kuhfleisch ruhig . Kalbfleisch
-oelebt, Hammelfleisch mäßig belebt, Schweine¬
fleisch lebhaft.

Daimler -Benz AG. Stuttgart -Untcrtürkhcim.
In » Geschäftsjahr 1937 stieg der Umsatz von 295
auf 367 Millionen RM„ der Export von 28 auf
45 Millivnei» NM. Die freiwilligen soziale» Lei¬
stungen für die Gefolgschaft erfuhren eine wei¬
tere Erhöhung von 2 auf 2,8 Millionen RM .; aus
den» Unterstützungsfond wurden 0,53 (0,37) Mil¬
lionen RM. ausbezahlt . Nach 25.61 (21,97) Mil-
lionen Abschreibungen ergibt sich der aus Grün¬
den der Bilanzierungstechnik ziffernmäßig gerin¬
gere Reingelvinn von 2 518 351 (6 231670) RM.
Hieraus sollen 7Vs (6V2) v. H. Stammaktien - D »-
vidende  gezahlt werden.

Württembergische Metallwarenfabrik AG. Geis¬
lingen a. Steige . Der Aufsichtsrat beschloß, der
L>Ä. die Verteilung einer Dividende  von
»nieder 8 v. H. auf 11,25 Millionen RM. Aktien¬
kapital vvrzuschlagen. Dem Unterstützunĝ -
und Pensivnsfonds für die Gefolgschaft sollen wie-

_Mittwoch , den 1. Juni 1938

oer 0.5 Millionen RM. zugewiefen werde» »me.
zur außerordentlichen Auszahlung an Arbeiter
und Angestellte, sowie an Mitarbeiter in gehobe¬
ner Stellung und an die in 136 Niederlagen
beschäftigten Gefvlgschaftsangehörigen0,475 (0,300)
Millionen RM. gelangen. Zur Unterstützung in-
valider Arbeiter und Angestellten sollen wieder
0,15 Millionen NM. zur Verfügung gestelltwerden.

Gestorbene : Wolfgang Calmbach, 10 I ., Klo¬
sterreichenbach / Kath . Wagner , 63 J .̂
Ilnterjettingen.

Wetterbericht- es ReichswetterütentteS
Ausgabeort Stuttgart

Ausaegcben am 31. Mai 1938. 21.30 Mir
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg, Baden und Hohenzollern bis Mittwoch¬
abend: Nach vorübergehender Aufheiterung
wieder rasch zunehmende Bewölkung und
zeitweise Regenfälle ; später wechselnde Be¬
wölkung bei zurückgehender Temperatur.
Lebhafte Winde zunächst aus Süd bis West,
später Nord-West drehend und zeitweise kräf¬
tig auffrischend.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Donners¬
tagabend : Wieder langsame Besser r»a, aber
noch nicht ganz beständig, immer noch kühl.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser.  Nagold,

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Karl Zaiser.  Nagold.

D.A. IV. 38: 2838.
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 9 gültig

Unsere heutige Nummer umsaßt 8 Seiten

Amtliche Bekanntmachung
Einfuhr vonwieäerkäuern u.Zchweinen

aus verseuchten württembergischen
Kreisen

Gemäß 8 171 der württ . Ausführungsvorschriften zum
Biehseuchengesetz vom 11. Juli 1912 wird angeordnet , daß
sämtliche aus verseuchten württembergischen Kreisen ein¬
geführten Wiederkäuer und Schweine unter polizeiliche Be¬
achtung, und zwar Wiederkäuer für 5 Tage und Schweine
für 10 Tage , zu stellen sind. Sämtliche Vieh und Schweine-
handler . sowie sämtliche Landwirte , die Wiederkäuer und
Schweine aus verseuchtes württembergischen einführen , ha¬
ben dies unverzüglich (durch Fernsprecher) dem Herrn
Obero.mtstierarzt in Nagold anzuzeigen . 200

Zuwiderhandlungen werden strenge bestraft.
Nagold, den 31. Mai 1938.

Der Landrat: I . A. Nagel.  Reg .-Assessor.

Effringen , den 31. Mai 1938

Todes -Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung , daß meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Großmutter und Schwägerin

Shristiue Auzel
nach schwerer Krankheit im Alter von nahezu 59 Jah¬
ren sanft enischlafen ist.

In tiefer Trauer:
Der Gatte : Gottlieb Huzel mit Kindern

Beerdigung : Donnerstag , den 2. Juni , 13 Uhr

li47 Nagold , l . Juni 19-H

Danksagung
Für die liebevolle Anteilnahme bei dem

Heimgang meines lieben Garten

Gottlob Senne
dankt herzlich

Schreinermeister

die Gattin : Pauline Fenne
geb. Wolpoldt.

1148 Ebershardt, den 31. Mai t93tz

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, die wir während der Krankheit und
beim Hinscheiden unseres lieben Vaters und
Großvaters

Ehviftian Lutz
Bürgermeisteri. R.

von allen Seiten erfahren durften, für die eh¬
renden Nachrufe und die zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte sagen herzl. Dank:

Die trauernde « Hinterbliebene«

Die für die Nacht vom l ./2 . Juni 1938 angemeldete

Einquartierung
erfolgt nicht wegen der Gefahr der Verschleppung der
Maul - und Klauenseuche. 210

Nagold » den 31. Mai 1938.
Der Bürgermeister: Maier.

Stadt Nagold

Bekanntmachung
betr. Kurtaxe 1938 unä Lesezimmer

für äie Kurgäste
Dic Stadt Nagold erhebt in der Zeit vom 1. Juni bis

30. September 1938 wieder eine Kurtaxe von 1v Pfg . pro
Tag und Person.

Die Kurtaxe wird vom Zimmervermsteter von allen
gegen Entgelt beherbergten Personen (ausgenommen Ge¬
schäftsreisenden ) erhoben und monatlich auf dem Bürger¬
meisteramt abgeliefert . Auch Privatzimmervermieter sind
zur Erhebung der Kurtaxe verpflichtet , ebenso zur monat¬
lichen Ablieferung.

Es ist ferner dringend notwendig , daß die Fremdenzettel
rechtzeitig aus der Polizeiwache abgegeben werden . Ans
denselben muß jeweils angegeben werden , ob es sich um
Kurgäste handelt.

Das Lesezimmer des Verkehrs - und Verschönerungsver¬
eins im Geb. Leonhardtstraße 4 (Haus der NSDAP .) , Erd¬
geschoß links , steht ab 2. Juni 1938 zwischen 9 und 19 Uhr
täglich zur Benützung offen.

Nagold , den 31. Mai 1938 . 210
Der Bürgermeister: Maier.- - - .
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Stadt Nagold
Am Freitag , den 3. Juni 1938 , findet eine

ZählirngderSchweine uSchafc
sowie der in den Monaten März , April und Mai geborenen
Kälber statt.

Die Tierbesitzer sind verpflichtet, den Zählern die notwen¬
digen Angaben zu machen. Tierbesitzer, deren Tiere am Frei-
taa nicht gezählt woroen sind, haben dies umgehend beiin
Bürgermeisteramt zu melden.

Nagold , den I. Juni ( 938 210
Der Bürgermeister.
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Morgen Donnerstag sind schöne

Milch- und Läuferschweine
zu haben Ehr . Kienle , Nagold.
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Pfingstfahrt

nach Alpirsbach-Triberg
In unserem Omnibus sind

noch einige Plätze frei. Nähe »es
sofort durch Abl .-Leiter Eugen
Braun,  Marktsir . 16. ^2
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Verkaufe ein 15 Monate altes

Albert Renz , Emmingen

ml » 6o,c »nlismo,k ». i
ouck 8. vxlko vs,rt . ln luden

Osgvn Pickel, ^ itsrrs , Vsnu5 Lläiks
8orcd!sunig1o V/irkvng Venus»
Ssriekr,0 .80,  1 .3S. 2L0.
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Einen aufgeweckten 1153

nimmt sofort in die Lehre

Suche für sofort ein 1136

Mädchen
für Haus u. Landwirtschaft

Wart Dürr zum Hirsch

e
kreuz und quer durch den
Schwarzwald ; mit Entfer¬
nungsangaben und Beschrieb
der Ausflugsorte nebst Stra¬
ßenkarte . Für 20  L vorrätig

in der
Buchhandlung Zaiser, Nagold

16 Monate alles 1139

Einstell
Rind

(zum Mästen geeignet verkauft)
Gg. Handle, Ebhaufe«

-MMr
in Aroker Ku8vvnlll, von IAK. 3.50 an, bei

nril K»i»rvii »vm VssivlLi r
Durch einfaches Abreiben mit der kosmetischen Misch
erhalten Sie ein reines, jungfrisches Gesicht. Bestbewährtes Ge-
sichtSpflegemittcl gegen Hautunreinigkeiten ,Pickel, Mitesser, schlaffe
Haut und Runzeln ; enthält garantiert keine schädlichen Stoffe.
Wer „ RIIllk'L " probiert , ist damit zufrieden. Verlangen Sie
heute noch aussührlichen Prospekt und Auskunft durch die 2

Drogerie Willy Letsche, Nagold , Bahnhofstr . 9 und S a.

Bieh-Berkauf
Verkaufe 2 erstklassige Nutz - UNd SlhaffKÜhe

sowie 2 erstklassige KülKiNNkN ilbl
Näheres durch Ortsbauernführer Killinger -Haiterbach
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Vie well in wenigen Zeilen
Der Beruf des AusendWrerS

Reichsminister Dr. Frank und Stabssührer
Lauterbacher vor den HJ-Führern

Weimar, 30. Mai. In der Weimarhalle
sprach am Dtontag vor den Führern der
HI . Neichsminister Dr . Frank  über die
nationalsozialistische Rechts-
gestaltung.  Es sei Ausgabe des natio¬
nalsozialistischen Rechtes, die Anwendung
der das Dritte Reich tragenden Gesetze Adolf
Hitlers sicherzustellen, ihre nationalsozia¬
listische Auslegung zu gewährleisten und
das schöpferische Gut der nationalsozialisti¬
schen Ideen in der Form des Gesetzesdienstes
zur unmittelbaren Lebenswirklichkeit unseres
Volkes werden zu lassen. Tr . Frank rief die
Jugend dazu aus. sich dem Ringen um das
deutsche Recht des Dritten Reiches anzu¬
schließen damit der germanische Ge¬
rechtigkeitssinn zur Tat  werde.

In einer Arbeitsbesprechung machte
Stabsführer Lauterbacher  grundsätz¬
liche Ausführungen über den Berus des
Jugendsührers und seine spätere Tätigkeit
für Partei und Staat . „Wir sind", so führte
er aus . „weder in die HI . eingetreten noch
in das Führerkorps gegangen, um darin
schon die Vollendung unserer Entwicklung
und unseres Lebens zu sehen. Die Tätigkeit
als HJ .-Führer hört einmal auf. Wir sind
nur so lange befähigt. Jugend zu führen,
wie wir die Sprache dieser Jugend sprechen.
Unsere Tätigkeit wird fortgesetzt aus
irgendeinem Gebiet im Leben
unseres Volkes.  Das Ziel der Führer¬
ausbildung muß sein, die Voraussetzungen
hierzu in geistiger, charakterlicher und kör-
perlrcher Hinsicht zu schaffen."

Rentner wohnen für fünf Mark Miete
Stolp baut vorbildliches Heim

L i z e Q b e r 1e v t 4er 148 p r e , s e
vs. Stolp , SO. Mai . Die Stadtverwaltung

beging das Richtfest eines vorbildlichen
Rentnerheimes , das 84 Wohnun-
gen  umfaßt . Dabei teilte der Oberbürger¬
meister mit . daß jede Wohnung , die einen
Wohnraum ^ Küche und eine Schlafnische
umfaßt , einschließlich Heizung, Licht und
Kochstrom nur fünf Reichsmark Miete im
Monat kosten wird . Die Stadt beabsichtigt,
im Herbst den Grundstein zu 160 weite¬
ren Wohnungen  zu legen. Dadurch
wird zugleich erreicht, daß eine ganze Reihe
von größeren Wohnungen für Kinderreiche
und junge Ehepaare frei wird.

Wehrturm kündet vom 13. Mörz
Das erste Denkmal der Heimkehr Oesterreichs

k: i 8 s o b e r i c k t 4er 148 - p r e s s e
b. München, 30. Mai . Zwischen Burghau.

sen und Tittmomng wurde auf den Höhen
des malerischen Salzachufers das erste Denk¬
mal zur Erinnerung an die Wiedervereini-
gung Oesterreichs mit dem Reich errichtet.
Wild schäumt ties drunten im Tal der ehe¬
malige Grenzfluß zwischen beiden Ländern,
den so oft die „Illegalen " auf ihrer Flucht
vor den Häschern des Schuschnigg-Shstems
bei Nacht und Nebel durchschwimmen muß-
ten. Von dem in Gestalt eines trutzigen
Wehrturms  errichteten Denkmal schweift
der Blick weit hinaus über die Höhen der
oberen Donau bis zu den schneebedeckten
Gipfeln des Untersberges . des Staufen und
der Kampenwand . Eine in den Stein ein-
gelassene Bronzetafel  weist in schlichten
Worten auf die geschichtliche Tat des Füh¬
rers vom 13. März 1938 hin.

1ÜÜ oov Sefterreiüm hören umfonf!
Großzügige Befreiung von der Rundfunk»

gebühr
klizeubsrickt 4er I48 ? rs » as

vk. Wien, 30. Mai . Während in den ver-
gangenen Jahren im Oesterreich Schuschniggs
die Bitte der Bedürftigen um Befreiung von
der Nundfunkteilnehmergebühr als „unerfüll¬
bar" immer wieder abgelehnt wurde, wird
nun die Reichspost in großem Umfang diese
soziale Maßnahme in die Tat Umsetzern
100 000 minderbemittelte  Volks¬
genossen der Ostmark werden ab 1. Juni
den Rundfunk unentgeltlich
hören  können . Die für die Gebührenbefrei,
ung in Betracht kommenden Volksgenossen
werden nach dem Grad ihrer Bedürftigkeit
ausgewählt , wobei Kriegsverletzte, schwer¬
beschädigte Kämpfer für die nationalsozia¬
listische Erhebung , Blinde Kinderreiche und
über 70 Jahre alte Volksgenossen in erster
Linie berücksichtigt werden.
Wetterpropheten auf dem Schafott
Massenverhaftungen im Arbeiter-Paradies

Ligeuberiedt 4er !4 8 - k>r e s s e
kn. Warschau,  30 . Mai. Wie der „Expreß

Porannh" berichtet, wurde in Moskau Ende ver¬
gangener Woche die Massenhinrichtungvon 3«
Personen durchgeführt. Sie waren „angcklagt",
der Polarexpedition falsche Wettermeldungenge¬
geben zu haben, „um die sowjetrussische Arktis¬
flotte zu vernichten". Mit diesen Hinrichtungen
hat sich also die Drohung Papanins,  des
Nidalen von Prof . Schmidt,  erfüllt, der vor
einer Woche di« Vernichtung der „Volksfeinde"
in der Verwaltung des Seeweges„angekündigt"
hatte.

Berlin-Bukarest in stehen Stunden
Neue Lufthanfa-Strecke eröffnet

Berlin , 30. Mai . Am Montag wurde mit
dem Abflug des ersten Flugzeuges von Tem¬
pelhof um 9.10 Uhr nach Budapest—Buka¬
rest die neue Lufthansa -Strecke Berlin-
Budapest—Bukarest eröffnet. Damit ist die
bisher noch fehlende Hauptstadt Europas.
Bukarest , auch in das Luftver¬
kehrsnetz der Deutschen Luft¬
hansa ei n bezogen  worden . Die neue
Strecke 117 überwindet die Entfernung von
mehx als 1500 Kilometer in sieben Stunden.

Sin Wngstkvlmrt aus Vogelbauern
Das Finkenorchefter aus dem Waldplatz

Ligenderictit 4er I4 8 - ? reü8e
rst . Halberftadt , 30. Mai . In aller Mor¬

genfrühe am Psingsttage begeben sich nach
altem Brauch auch Heuer Hunderte von
Finkenbesitzern  aus dem Harz nach
Benneckenstein, um hier ein Finkenmanöver
zu veranstalten . Die Vogelsteller und Finken.
Wärter umhüllen die Finkenbauer mit wei-
hem Tuch. Auf dem Waldplatz werden die
Vogelkäfige zusammengestellt und auf ein
Zeichen zusammen enthüllt . In der schönen
Waldumgebung beginnen die Finken dann
ihr Konzert abzuhalten . Das Orchester der
Silberstimmen musiziert ununterbrochen
Stunden hindurch. Ta und dort versagt
dann eine Kehle, der Sänger aber , der bis
zuletzt durchhält , wird zum Finkenkönig aus-
gerufen. In Verbindung mit diesem Finken-
Musizieren gibt es ein Volksfest  mit
Pfingstbier und Pfingstwurst.

Eiweiß- aus Mberblut gewonnen
Eine Erfindung macht Abfall wertvoll

tLizeodericüt 4er I48 ? resse
ja . Frankfurt , 30. Mai . Zum erstenmal

wurde jetzt in einem Städtischen
Schlachthof — und zwar in Frankfurt
— eine Anlage in Betrieb genommen, die
bei größerer Verbreitung wesentlich dazu
beitragen kann, die in Deutschland vorhan¬
dene Eiweißlücke zu schließen. Aus Rinder-
blut wird hier Eiweiß gewonnen.

Bislang wurden erhebliche Mengen von
Rinderblut  als nicht verwertbar fort-
geschüttet. Zur Blutwurstherstellung ver¬
arbeiteten die Schlächter in erster Linie
L>chweineblut. Der täglich bedeutende Anfall
des Blutes der Großtiere gab den Chemikern
zu denken, wie man dieses Blut anderweitig
verarbeiten und nutzbar machen könnte. Die
Versuche führten zu einem vollen Erfolg.
Auf dem Frankfurter Schlachthofgelände
wurde jetzt die Eiweißgewinnung ausgenom¬
men und eine Blut - Zentrifuge  auf-
gestellt. Das eingeschüttete Blut durchläuft
die Maschine und wird getrennt : auf der
einen Seite strömt das dem Blut entzogene
Eiweiß  aus , auf der anderen Seite der
Blutrest.  Ilm ein Gerinnen des Blutes
zu verhindern , muß unmittelbar nach dem
Schlachten dem Blut ein bestimmtes Salz
(Fibrisol ) zugesetzt werden. Auch dieses Salz
ist vor nicht allzulauger Zeit von einem
bekannten Chemiker erfunden worden.

Die durch einen Elektromotor angetriebene
Blutzentrifuge kann in einer Stunde
5 00 Liter Blut durch treiben.  Das
Bkut wird zu zwei Drittel in Eiweiß und zu
ein Drittel in den Rest getrennt . Errechnet
man die Menge des anfallenden Eiweißes,
so versteht man die Bedeutung der Erfin¬
dung im Hinblick auf den Vierjahresplan.
Etwa 1200 Stück Großvieh werden wöchent¬
lich allein auf dem Frankfurter Schlachthof
geschlachtet. Die Labei gewonnene Blutmenge
beträgt rund 24 000 Liter und ergibt etwa
16 000 Kilogramm Eiweiß, eine gewaltige

Menge, die sonst der Ernährung verloren
gehen würde.

Der Führer baut das neue Köln
Umgestaltung der rheinischen Hansestadt
lligenbericlit 4er I48 - ? res8e

8t. Köln, 30. Mai . Im Zusammenhang mit
den ersten Bauplänen zur Umgestaltung Kölns,
die Oberbürgermeister Dr . Schmidt betanntgab,
machte jetzt der Gauleiter des Gaues Köln—
Aachen, Staatsrat Josef Grohe,  weitere Aus-
führungen. Er erinnerte daran, daß der Führer
entschieden habe, daß Köln Knotenpunkt
imgroßen Autobahnnetz des We¬
stens  werde . Die bauliche Umgestaltung
Kölns ist eine völlige Neuplanung nach den
Richtlinien d s Führers , die die natürliche Ver-
bundenheit Kölns mit dem Rheinstrom zum
Ausgangspunkt haben. Zu den wichtigsten
Punkten der Neugestaltung gehören die künfti¬
gen Rheinstraßen  in 00 bis 70 Bieter
Breite, die West-Ost-Achse, der Bau einer U n -
tergrundbahn  im Zuge der Ringstraße,
der Bau eines großen rechtsrheinisch gelegenen
Hauptbahn Hofes  und der Bau eines
neuen Opernhauses.

Stbllling Stücke aus Zahnpasta Tuben
Der „Schmelzofen" war eine alte Blechdose

L i 8 e o b e r i e d t 4 e k48 ? r s r > e
ek . Wien, 30. Mai . Vor einem Schöffen-

senat hatte sich ein Falschmünzer  zu
verantworten , der rm März mehrere gefälschte
Fünf - Schilling . Stücke  hergestellt
und an den Mann gebracht hatte . Der reuige
Sünder , der seit zehn Jahren arbeitslos ist
und sich in bitterer Not befand, hatte sich

Es war in den schwarzen bösen Tagen von
Versailles . Clemenceau und Konsorten maßen sich
an. in ihrem Siegesübermut die Welt neu aus¬
zuteilen. Die Benesch und Titulescu triumphier¬
ten. Deutschland schien für immer entmachtet.
Das Friedenstrauerspiel von Versailles erlebte
mit wachen kritischen Sinnen , mit großen er¬
staunten Augen ein schmächtiger, kränklich aus¬
sehender junger Japaner , der als Sekretär,
der japanischen Abordnung,  als rechte
Hand des großen älteren Staatsmannes Prinz
Sahonshi , des Führers der japanischen Friedens-
delegation, tätig war . Dieser junge, bescheidene
Japaner ist heute in den entscheidenden Stunden
Nippons der Führer der japanischen Politik.
Prinz Konohe  ist vom Schicksal dazu aus¬
ersehen, in dieser schweren Zeit Japans Staats-
schiff zu lenken.

Prinz Konoyes Wandlung
Diese Tage von Versailles wurden entschei¬

dend für den Prinzen . Unter der harten Wucht
historischer Geschehnisse, die die Eroberungs - und
Expansionspolitik der westlichen Demokratien auf-
deckten, wandelte sich Prinz Konohe vom Schwär¬
mer zum Staatsmann , vom Anhänger demokrati¬
scher Ideale und Ideen zum nüchternen klaren
Realpolitiker.  Der junge Prinz Konohe. der
unter dem Ansturm westlerischer Ideen , besonders
beeindruckt von Tolstois Schriften , bereits ent¬
schlossen war . die ererbten Würden und Titel
abzulegen und so die Tradition seines Hauses,
das seinen Stammbaum 2600 Jahre zurückführen

j konnte, aufzugeben, besann sich eines Besseren,
s Nicht zuletzt die weisen Ratschläge seines väter-
! lichen Freundes und Mentors Prinz Sayon-

shi  haben diese Wandlung vollbracht. Er mag
> m den stillen Stunden ernsten Gespräches dem
! jungen Prinzen sein eigenes Schicksal vor Augen
- geführt haben, mag ihm seine Erlebnisse während
s des Pariser Kommuneanfstandes 1870/71 geschil¬

dert und nicht zuletzt die Wandlung seines Freun¬
des Clemenceau vom jungen Revolutionär zum
rachelüsternen Greis dargestellt haben.

Eine prophetische Broschüre
Prinz Konohe hat in dünnen, aber glänzend

formulierten Büchern und Broschüren die ver¬
hängnisvolle Rolle der Westmächte in der Nach¬
kriegszeit prägnanter gekennzeichnet als irgend-

aul seine Weise zu helfen gesucht: Er sam¬
melte leere Zahupastatuben . schmolz sie iu
einer alten Blechdose zusammen und füllte
mit dieser Metallmasse Gipsformen , die er
sich selbst hergestelll hatte . Die so erzeugten
Münzen sahen den Fünf -Schilling-Stücken
leidlich ähnlich — bis ans die Randbeschris-
tnng freilich, die der Fälscher kurzerhand
wegließ. weil die Fingerfertigkeit soweit nicht
reicht?. Kein Wunder , daß man den Mann
sehr schnell erwischte. Er gestand seine Nebel-
ta > und wurde nach dem niedrigsten Stras-
iatz zu acht Monaten schweren K e r-
kers  verurteilt.

Neuordnung des ReichskultursenateS
Die kürzlich veröffentlichten organisatorischen

Maßnahmen innerhalb des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda und der
Reichskulturkammer haben eine Neuordnung des
Reichskultursenats notwendig gemacht. Um dem
Künstlertum der Ostmark  eine entsprechende
Vertretung einzuräumen , hat Reichsminister Dr.
Goebbels eine Reihe der bisher ergangenen Beru¬
fungen in den Reichskultursenat zurückgenommen.
Untersuchunggegen sudetendeutsche Beamte

Gegen alle Gerichtsbeamten Reichenbergs,
die an der Feier des 1. Mai teilgenommen haben,
wurde eine Untersuchung eingeleitet. Aehnliche
Vernehmungen finden auch in anderen sudeten¬
deutschen Gemeinden statt.

Rur Braunhemden in Danzigs Volkstag
Beim Zoppoter Kreistag der NSDAP , kündigte

Gauleiter Förster  an , daß der demnächst zu¬
sammentretende Danziger Bolkstag, in dem noch
vor eineni Jahr die verschiedensten Parteien
vertreten waren , keine Opposition mehr enthalten
werde.

eni anderer astatischer Staatsmann . In der
Schrift „Fort mit dem Patriotismus , der sich aus
englischen und amerikanischen Interessen aus¬
baut ", rechnet er mit der Genfer Ligaab  und
kennzeichnet fie als angelsächsische Inter-
e s s e n v e r t r e t u n g. In einem anderen Buch
hat er schon vor siebzehn Jahren als sein außen-
politisches Glaubensbekenntnis die Gründe für die
Unruhen in der Welt überzeugend formuliert.
Prinz Konohe gab damals folgende Gründe für
die Unrast in der Welt an:

1. Die ungleiche Verteilung der Kolonien;
2. die falsche Grenzziehung von Versailles als

Zerstörerin der Einheit von Rassen und Sprachen;
3. die ungleiche Verteilung der Rohstoffe;
Diese Feststellungen des japanischen Staats-

mannes , vor siebzehn Jahren formuliert , sind
heute wieder von brennendster Aktualität.

Der Mann des Kaisers und der Soldaten
Prinz Konohe war seit 1933, bevor er die Lei¬

tung der japanischen Staatsgeschäste übernahm,
wie einst sein Vater Präsident des Ober¬

au  s e s und führte in dieser Eigenschaft wesent-
iche Reformen durch. Er amtierte zugleich als

Präsident der japanischen Radio-Korporation und
der Gesellschaft für internationale kulturelle Be¬
ziehungen.

Zweimal hatte er . ein Novum in der Ge¬
schichte Japans , es ab ge lehnt,  das Minister-
Präsidium anzunehmen . Das eine Mal , im Jahre
1932. als der japanische Ministerpräsident Jnuk .st
von Fanatikern ermordet wurde , war er krank,
das andere Mal . im Jahre 1VSS, fühlte er seine
Zeit noch nicht gekommen.

Prinz Konohe, dem die Militärs zunächst reser¬
viert gegenüberstanden, hat sich in der kurzen
Zeit , die zugleich die schwerste des modernen
Japans war , im weitesten Blaß« das Ver¬
trauen der Armee  erobert . Der Mann,
von dem die Parlamentarier bei seiner Berufung
hofften, er würde Wachs in ihren Händen sein,
ist der starke Mann Nippons geworden, der ohne
Dreinreden des Parlamentsbetriebes regiert , von
dem Vertrauen gestärkt, das ihm der Kaiser und
di« Soldaten in dieser schweren Zeit schenken.

lwt ».

c/re / ecken in/er 'essrer 'en

Vereinbarte Mietkiindigung
Nach einer grundsätzlichen Entscheidung des

Reichskommissars für die Preisbildung ist die
Aenderung einer mit Mietsvertrag vereinbarten
Kündigungsfrist gegen den Willen des Mieters
nur mit Genehmigung der Preisbehörde zulässig.
Die Entscheidung stützt sich auf die Preisstop-
Verordnung , die unmittelbare wie mittelbare
Mieterhöhungen untersagt . Als mittelbare Met-
«Höhung wird auch jede Aenderung der Miets¬
oertragsbedingungen angesehen, die für den Mie-
ter eine wirtschaftliche Belastung darstellt. Erhebt
ein Mieter Widerspruch gegen die Aenderung
vereinbarter Kündigungsfristen, so bekundet er¬
barmt ein wirtschaftliches Interesse an ihrer
Ausrechterhaltung.

Welche Schäden werden vergütet?
Nach einer Bekanntmachung des Verwaltnngs-

rats der Gebäudebrandversicherungsanstalt über
Versicherungsschutzfür Hochwasser-, Ueberschwem-
mungs- und Sturmschäden wird die Gebände-
brandverficherungsanstalt mit Genehmigung des
Innenministers bis zu gesetzlicher Regelung ohne
besondere Beitrags er Hebung  auch für
Hochwasser-, Ueberschmemmungs- und Sturm¬
schäden an Gebäuden und deren Zubehör, die bei
ihr versichert sind, Entschädigung nach folgenden
Gesichtspunkten gewähren : Auf die Entschädigung
besteht kein Rechtsanspruch. Entschädigung findet
nur statt , soweit der Schaden nicht von dritter
Seite zu ersetzen ist und ersetzt werden kann. Die
Entschädigung wird nur zur Wiederherstellung
der beschädigten Gegenstände gewährt. Der Scha-

Ns/c/rs5sn «ks5 Ltvttsoct
Donnerstag, 2, Juni

5.45 Morgenlied
Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1

6.30 Früdkonzert
7.00 bis 7.10 tzrübnachrichten
8.00 Wasserftandsmelbungen

Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik 2

S.SV..Ohne Sorgen
jeder Morgen"

9.30 Sendepause
10.00  Rolksliedsinge»
10.30 Sendevanse
11.80  Nalksmnstk und Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
12.0» Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Zur Unterhaltung
15.00 Sendevanse
16.00 Nachmittagskonzcrt
17.00 Musikalische Kostproben

ans einem Overniiibrcr
18.00 äniinc Mannschaft

im Werk
18.80 Grifs ins Heute
19.00 Nachrichten

Knltnrkalender
19.15 SchSne Stimmen
19.30 Warum fliegen Sie nicht

auch?
20.00 „Singendes , klingendes

ffraurinrt"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.80  Volks , und

uuterdaltnngömusik
24.00 btS 3.00 NaÄtkouzcr»

Freitag, 3. Juni
5.45 Morgenlied

Zeitangabe , Wetterbericht.Landwirtschaftliches
Gymnastik1

6.80 Kriiükonzert
7.00 bis 7.10 Krühnachrichlen
8.00 Walserstaridsmelvungen

Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik 2

8.80 Musik am Morgen
9.30 Sendevanse

10.00 Beim Waldbofbaner»
10.30 Breslau rnstl
10.45 Sendepause
11.30 Ralksmusik und Baucru-

kalcnder mit Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten,Wetterbericht
13.15 Mittaaskonzert
14.00 Znm Nachtisch ein wenig

Musik
15.00 Sendepause
16.00 Musik am Nachmittag
18.00 Volksmusik
18.30 Grifi ins Heute,
19.00 Nachrichten

Knltnrkalender
19.15 „Bon Noicmarle bis

Seuorita"
19.45 „Dnrck die Wälder durch

die Auen"
20.45 Die grobe« deutschen

Meister
Anton Bruckner:
Symvbonie Nr . 8

22.00 Zeitangabe . Nachrichten
Wetter - und Sportbericht22.20„Nene Ergebnisse der
Hormonsorschung"

22.80 Unterdaltunas - und
Tanzmusik

24.00 bis 8.00 Nachtkonzert

Samstag , 4. Juni
5.45 MorgenljedZeitangabe . Wetterbericht,

Landwirtschaftliches
Gymnastik 1

6.30 Früdkonzert
7.00 bis 7.10 Frühnachrtchten
8.00 Wasserstandsmeldnnaen

Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik 2

8.30 ..fröhliche Morgenmuitk
9.80 Srudevanie

11.30 Volksmusik «ud Bauern¬
kalender mit Wetterbericht

12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Nachrichten,Wetterbericht
I3.IZ MittasSkonzcrt
14 00 „Heitere Klänge »NM

Wochenende"
15.00 O-ucr dnrch den Platten¬

schrank
16.00 wa»mj,ta,skonzert

Hallo , wir sind ans frohe!
stabrt

18.00 Tonbericht der Woche
19.00 Nachrichten

Knltnrkalender
19.15 Wer tanzt mit?
20.00 „Setz ans « ei grttanS

Sülle «ad dra »s Ros¬
marin . - ."

22.00 Zeitangabe . Nachrichten.
Wetter- und Svortbertcht

22.15 ",'eichsmodellwettbewerb
in der Rbön

32.30 " nterka " -' nas - und
Tanzmusik

24.00 bis 8.00  Nachtkouzert
. skriidüchcr Steige»"

Prinz Konoye — Staatsmann unä Schriftsteller
Segen völkerbunä unä Westmächte — Vertrauensmann äes Kaisers
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sen muß mindestens 20 RM . und mindesten« ein
prvzent des Brandversicherungsanschlags betra¬
gen. Der Gebüudeeigentümer hat einen Selbst¬
behalt von 10 Prozent des Schadens zu tragen.
Der Schaden darf nicht auf schlechtem baulichem
Zustand des Gebäudes beruhen. Glasschäden an
Fenstern und Dächern werden nicht entschädigt.
Der Schadensall muß binnen einer Frist von drei
Tagen nach Ablauf des Naturereignisses be-m
Bürgermeister schriftlich oder zu amtlicher Nie-
derschrist angemeldet sein.

Sparmarken für die Hitler-Jugend
Die Gemeinschaftsveranstaltungen der Hitler-

Jugend erfordern neben dem persönlichen Ein¬
satz auch Geldmittel . Im Einvernehmen mit der
Gebietsführung der Schwäbischen Hitler -Jugend
hat der Württ . Sparkassen- und Giroverband eine
besondere Spareinrichtung geschaffen. Das Spar¬
verfahren , das auf der Grundlage des Marken¬
systems  vor sich geht, soll allen Mitglieder der
Hitler -Jugend Gelegenheit geben, die für Zelt¬
lager . Fahrten usw. erforderlichen Beträge im
Lauf einer Sparperiode allmählich anzusparen.
Die Sparmarken werden durch die Sparkassen,
ihre Zweig - und Annahmestellen , an die Hitler-
Jugend -Angehörigen abgegeben. Um die Abrech,
nung der ersparten Beträge möglichst einfach zu
gestalten , werden für das Gebiet bzw. den Ober,
gau Sammelkonten  geführt.

Rundfunksendungen für die Frau
Außer seinen täglichen hauswirtschaftlichen Sen¬

dungen um 9.25 Uhr vormittags hat der Reich s-
fender Stuttgart  für den Monat Juni —
jeden Donnerstag von 18 bis 18.30 Uhr — wieder
einige sehr nette Sendungen für unsere Frauen
vorbereitet , und zwar für den 7. Juni „Auf
daß nichts umkomme' (1. Unser täglich Brot
2. Das Vogelnest ) : 14. Juni „Eigenbrötler aus
Altösterreich ' (Bruckner auf Freiersfüßen ) :
21. Juni „Der Ehestand ist gut bestellt, wo
jedes Teil sein Szepter hält ' (Justinus Kerner
und sein Rickele) ; 28. Juni „Treue Gefährtin¬
nen ' (1. Konrad Ferd . Meyer und seine Schwe»
ster Betsh, 2. Fenz und Therese Dahn ).

Brillenausgabe für Wehrpflichtige
Wie bas Oberkommando des Heere« mitteilt

sollen Wehrpflichtige des Beurlaubtenstandes . di>
zum Dienst eine Brille benötigen , beim Ausschei¬
den nach ihrer aktiven Dienstpflicht aber kein«
Dienst , und Maskenbrille erhalten haben, in der
Jahren 1938 und 1939 hiermit ausgestattet wer¬
den. An- und Abmeldungen bei den Wehrersatz¬
dienststellen, Uebungen und Wehrversammlunger
müssen hierzu ausgenutzt werden . Vom Januar
1940 an müssen die Wehrersatzdienststellen vor
Antritt der Uebung die Beschaffung der Brille»
veranlasse« und ihr Vorhandensein überwachen

stuch dl» laaeaberstolaniopfleg»
lörverft Vu durch Veiara Mitglied»,
beitrag i«r llSV. t

Kommt der Urlaubsschein?
Während bisher nur in mehreren Tariford¬

nungen für Heimarbeiter vorgesehen war , daß
die Kalendertage , während der der zustehende
Urlaub genommen wurde , sowie die Höhe etwai¬
gen Urlaubsgeldes vom Auftraggeber (Arbeit¬
geber) in das Entgeltbuch eingetragen werden
mußte, ist nunmehr auch in einer anderen Tarif¬
ordnung der sogenannte Urlaubsschein  zur
Einführung gekommen. Das Gefolgschaftsmitglied
hat danach beim Ausscheiden aus der Betriebs¬
gemeinschaft Anspruch auf einen Nachweis über
seine Urlaubsverhältnisse . Diesen Nachweis muß
es beim Uebertritt in einen anderen Betrieb dem
Betriebsführer vorlegen . Auf diese Weise ist
jederzeit zu ersehen, ob das Gefolgschaftsmitglied
seinen ihm für das laufende Jahr zustehenden
Urlaub bereits im alten Betrieb erhalten Hai
oder ob er ihm noch zusteht. Bei häufigerem
Wechsel der Arbeitsstelle sind nicht selten Zwei¬
fel oder Meinungsverschiedenheiten über die Ur¬
laubsfrage entstanden, von denen ein großer Teil
durch Einführung des Urlaubsscheines beseitigt
werden könnte. Es ist anzunehmen , daß der Ur¬
laubsschein mit der Zeit eine immer weitere
Verbreitung findet und in den verschiedenen
Tarifordnungen rechtlich fundiert wird.

Sehnsucht
von Ina Seidel

Singt der Abend , schwingt mein Herz,
Klingt wie eine müde Glocke,
Wandert sein Getöne weit,
Ob es einen Träumer locke,
Dringt durch hundert stumme Tore,
Liegt , ein Summen , dir im Ohre
And verweht in dunkler Nacht.
Deinem Garten bin ich fern,
And die Rosen blühen drinnen -
Sinkt der Abend , weht im Duft
Nicht mein Sehnen durch dein Sinnen?
Gluckos müh 'n sich meine Hände,
Denn mein Herz hat ohne Ende,
Ohne Ende dein gedacht.
Sinkt der Abend , treibt kein wind
Sacht dein Schiff in meinen Hafen?
Leere Wellen deckt die Nacht,
Müde geht mein Hoffen schlafen.
Wollte doch ein Traum dir sagen,
was mein Herz um dich getragen,
Ach, wie lang ich nicht gelacht.

Reue VertrauensleWr der SS
Zur Förderung der Zusammenarbeit zwi¬

schen Schule und HI . sind durch Verordnung
vom 24. Januar 1934 in den Schulen Ver -
trauenSlehrer der  HI . bestellt wor¬
den. Für die Bestellung und Arbeit der Ver¬
trauenslehrer hat der Reichserziehungsmini¬
ster im Einvernehmen mit dem Reichs-
jugendsührer neue Bestimmungen erlassen.
Auf Grund dieser Bestimmungen hat der
Württ . Kultminister angeordnet , daß, nach¬
dem die Amtsdauer der bisheriges Ver¬
trauenslehrer und -lehrerinnen erloschen ist,
die neuen Vertrauenslehrer spätestens auf
1. September  zu bestellen find. Bis zur
Neubestellung führen die bisherigen Ver-
irauenslehrer ihr Amt weiter . Der Schullei.
ter bestellt den Vertrauenslehrer aus Vor¬
schlag des zuständigen Bannführers , die Ver- I
trauenslehrerinnen auf Vorschlag der zu- >

ständigen Untergausührerin . Die Bestellung
erfolgt jeweils auf ein Schuljahr und kann
aus Vorschlag des Bannführers (der Unter-
aauführerin ) verlängert werden. Auf dem
Land kann ein Vertrauenslehrer für mehrere
Schulen gemeinsam ernannt werden.

„Bitte,nehmen Sie doch noch!"
Können Sie das noch hören, ohne leich'

verärgert zu werden? Sie haben bereits drei¬
mal abgelehnt, weil Sie Ihrem Magen scho«
mehr zugemutet haben, als ihm gut tut . und
doch stellt die übereifrige Hausfrau di«
Kuchenplatte zum Viertenmal vor Sie hin
.Ach, bitte, nehmen Sie doch noch ein
Stück!" Schließlich opfert man sich doch noch
hat nachher stundenlang mit Uebelkeit zu
tun und die Hausfrau dazu noch in ihrer
Meinung bestärkt, man »ziere' sich nur.

Sind wir mal zu einem festlichen Abend¬
brot eingeladen und freuen wir uns auf eine
angeregte Unterhaltung , auf eine inter-
efsante Bekanntschaft und natürlich auch —
wir schämen uns besten nicht — auf ei«
wenig Aufwand beim Abendbrottisch, dann
ergeht es uns ähnlich wie beim Kaffeekränz¬
chen. Nur find es hier oft die Alkoholika, die
uns förmlich aufgedrängt werden und die
leider manchmal recht schlimme Folgeerschei¬
nungen nach sich ziehen. Dabei kann ein
Glas Wein, ein Likör wundervoll die Stim¬
mung heben und beschwingt machen, warum
sollen diese köstlichen Getränke nur stets im
Uebermaß angeboten und getrunken werden?
Ueber die Vermögensverhältnisse des Gast¬
gebers weiß man ohnehin Bescheid.

Noch etwas müssen wir unseren sonst sehr
lieben Gastgebern einmal ins Ohr flüstern:
Entschuldigt euch nicht ständig wegen dieses
oder jenes Mangels , den wir gar nicht be-
merken und an dem wir natürlich darum
auch keinen Anstoß nehmen können. Wir
kommen gewiß nicht zu unseren Freunden,
um gleich nachzusehen, ob alle Birnen in
der Krone brennen , ob etwa die Teppichecken
abgenutzt find oder ein Weinglas wegen sei¬
ner anderen Form aus der Reihe tanzt . Wir
wollen ein paar nette Stunden erleben und
darum möglichst alles, was wir bei unserem
Wirt sehen und kennen lernen, schön und

!

i

ZeichnungM. Renne?

8V Jahre Welterdölindustrie.
Die Erdölindustrie der Welt konnte kn diesen Wochen

auf ein 80 jähriges Bestehen zurückblicken. Vor 80 Jahren
gelang es zum ersten Mal , aus dem Erdöl durch Destilla¬

tion und Raffination ein brauchbares Leuchtöl herzustellen.
Knapp 300 to betrug die Petroleum-Erzeugung im ersten

Jahr der internationalen Petroleum-Statistik — ca. 275 Millio¬
nen ko wurden 1837 erzeugt. Deutschland ist an der enormen Entwicklung dieser jungen, aber
riesigen Industrie seit langem beteiligt. Waren es doch vor allem in den letzten Jahren deutsche
Wissenschaftler, die durch die Entwicklung neuartiger Verarbeitungsversahren der Raffinerie-
Industrie der ganzen Welt unschätzbare Dienste geleistet haben.

Unser Bild zeigt (im Kreis) eine der ersten Erdölraffinerien der Welt, die heute noch als
„Denkmal" in Kalifornien besteht, und (oben) einen Ausschnitt aus der großen modernen
Raffinerie der„Standard " in Hamburg, dem heutigen Zentrum der deutschen Raffinerie-Industrie,

Vorkommen finden. Durch das flehentliche
Gestammel der Hausherrin kommen wir aber
gerade aus dieser Bereitschaft heraus und
in eine Stimmung hinein , in der wir natur¬
gemäß nur noch Fehler entdecken.

Schließlich wollen wir uns noch eins zu
Herzen nehmen — denn an uns selbst richtet
sich diese Ansprache natürlich auch: Ueber-
fallen wir unsere Gäste nicht gleich mit den
Gesprächsthemen, die wir uns für diesen
Nachmittag oder Abend bereitgestellt haben
und die nur im Notfall in eine versiegende
Unterhaltung eingestreut werden sollten.
Auch die Familien - und Photoalben sollten
ihre beherrschende Rolle bei Geselligkeiten
allmählich auSgesPielt haben. Ein Blick in
die gelangweilten Gesichter unserer Freunde
dürfte uns davon überzeugen, daß diese au
sich gewiß schr hübschen und interessanten
Bildsammlungen doch nur für einen be¬
stimmten kleinen Kreitz interessant , sind.

Zeichnung : Ras -Pressearchiv (Hahn)

Bücherlisch
Tanzen lernen

Die neuen Gesellschaftstänze und vergnügten
Spiele bei Tanz und Geselligkeit . Ein Buch
sür den Selbstunterricht mit 134 Bildern . Von

Carl Hengel . Preis : kartoniert RM . 2.— Ge¬
schenkleinen RM . 3.50 . Erschienen im Süddeut¬
schen Verlagshaus E . m. b. H. Stuttgart.

Ein Buch, das Vielen höchst willkommen ist!
Wer möchte nicht gerne „ganz auf der Höhe
sein ", d. h. die modernen Gesellschaftstänze
auch wirklich beherrschen und „stilgerecht tan¬
zen" ! Seien wir ehrlich : Kaum hat man die
Tanzstunde hinter sich und schon beginnen die
Zweifel , ob man auch die Schritte richtig macht
und nicht etwa Figuren der einzelnen Tänze
miteinander verwechselt . Hier will dieses Buch
helfen : denn hier werden die allerneuesten Tän¬
ze : Marschland Foxtrott , Tango , Lancsiamer
Walzer (Waltz ) der deutsche Walzer , aber auch
Polka , Rheinländer , Mazurka , Polonaise usw,
genau beschrieben und — was die Hauptsache
ist - durch viele gute Photos in ihren typi¬
schen Stellungen gezeigt . Auch eine kleine Ee-
sellschaftslehre ist beigegeben , u. a. wird gezeigt,
wie man den verschiedenen Tanzveranstaltungen
einen festlichen Rahmen gibt , wie man dazu
einlädt und vieles mehr.

Etwas völlig Neues bietet der 2. Hauptteil
des Buches durch die Beigabe der vielen über¬
all beliebten . Tanzspiele , die ebenfalls in Wort
und Bild ausführlich beschrieben sind. Wohl
nirgends findet man eine solche Fülle lustiger
und origineller Spiele , die jeder Geselligkeit
sofort eine frohe Stimmung geben und deshalb
so geschäht sind. Darum : wer Feste feiert,

braucht dieses Buch, dessen Parole lautet : Tan¬
zen und lachen ! Durch seine geschmackvolle Aus¬
stattung eignet sich das Buch ganz besonders
zu Geschenkzwecken.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschriften nimmt die BuchhandlungG. W.
Zaiser.  Nagold . Bestellungen entgegen.

E Dee-Mke
!
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>,Was? Ich und heiraten ? Nee, alter Herr , ich mache
genau so den Schlauen wie Sie ! Oder sind Sie kein
Junggeselle ?"

„Oh doch! Und was für einer ! Sie gefallen mir , Dok¬
tor ! Sind Sie immer so grob ?"

„Immer !" verschwor sich Helmer mit Energie.
„Oh, großartig ! Mit Ihnen kann man reden ! Sehr

gut ! Ich bleibe bei Ihnen !"
„Hahaha . . . großartig , Onkel Klaas ! Wissen Sie

denn , ob ich ein Bett habe , in das Sie reinipafsen ?"
Jetzt lachte der alte Mynheer schallerü» auf.
„Nicht nötig , Doktor ! Ich reise immer mit meinem

Bett ! Weil ich nicht finde in den Hotels ein Bett,
in dem ich kamt schlafen!"

„Hahaha . . . !" lachte Helmer stärker . „Also mit ih¬
rem Bett reisen Sie ? Am Ende haben Sie das auch
in dem Flugzeug verpackt?"

„Natürlich ! Ich bin geflogen von Java nach Am¬
sterdam und von dort nach Berlin mit meinem Bett!
Das tue ich immer so!"

„Also jetzt Schluß , jetzt kommen Sie mul rein , On¬
kel Klaas und begrüßen Sie ihre Nichte! Aber wenn
Sie ihr eiwas vom Heiraten erzählen , dann . ich
werfe Sie eigenhändig die Treppe hinmnter !"

„Ich wiege 329 Pfund , knapp geregnet , Doktor !"
grunzte der Niese vergnügt . c

* , . ^

Dann betraten Sie das Zimmer . /

Jorinde kam ihnen entgegen , und Onkel Klaas schloß
sie in feine Arme.

„Onkel Klaas , daß du dich aufmachst . . . ! Ich staune!
Von Java kommst du ?"

„Ja ." grollte der Alte . „Du hast mir geschrieben,
daß du willst heiraten ?"

„Das war doch nur ein Scherz ! Ich habe dich doch
nur necken wollen !"

Mynheer seufzte und sah den Doktor an . „Oh . .. .
wegen dem kleinen Scherz reise ich von Java nach
Deutschland !"

„Mit dem Bett !" vollendete der Arzt trocken.
„Ja , mit dem Bett !" Der alte Herr wurde wieder

grob . Dann wandte er sich wieder der Nichte zu.
„Also , du . . . du wirst nicht heiraten !"

„Vorläufig nicht ! Ich habe doch noch keinen !"
Dabei sah sie lachend auf Helmer , daß der Arzt

vor Verlegenheit seinen Vollbart strich.
„Eigentlich müßten Sie doch froh sein , wenn Ihre

Nichte doch einmal heiratet ! Sie Aermster kommen
doch aus den Aengsten sonst nicht heraus ! Warum
zum Kuckuck soll sie denn nicht heiraten ?"

Onkel Klaas starrte jetzt den Arzt erstaunt an.
„Aber . . . ich denke, Sie wollen nicht heiraten !"
„Ja , ich . . . wehrte Helmer unmutig ab . „Um mich

handelt es sich doch nicht ! Wer wird einen so bär¬
beißigen Mann wie mich heiraten ! Nein , nein , die
Frau würde mir bald fortlaufen !"

„Oh . . . ich glaube nicht ! Nicht wahr , Jorinde . .
er kann so wunderschön grob werden !"

„Warum haben Sie denn mit Ihrer Grobheit nicht
geheiratet ? Heh, Mynheer , warum denn nicht ?"

„Das ist sehr einfach !" lachte der Ries«. „Als ich
war ein junger und hübscher Mann , da war ich ein
armer Teufel und mußte arbeiten von früh bis spät,
und als ich dann war reich, da . . . da wog ich eben

300 Pfund !"
Worauf die Kinder zuallererst in ein brausendes

Gelächter ausbrachen , so spontan , daß der alte Myn¬
heer erst verdutzt guckte und dann mit einstimmt «.

*
Km Doktorhause ist also ein Gast mehr.
Mynheer van Meuenhuis hat sein Bett anrollen

lassen , es ist in einem Gastzimmer ausgestellt worden,
und nun will der alte Herr solange bleiben , wie seine
Nichte bleibt.

Onkel Klaas war zeitlebens ein guter Kerl , grob
und derb zwar , aber ein durchaus rechtlicher Mann.
Kinder hatte er nie geliebt , weil er keine Zeit dafür
hatte.

Zum ersten Male fand er jetzt im Hause Feldhammers
Zeit und Gelegenheit , sich überhaupt mit Kindern zu
beschäftigen . Er wollte es durchaus nicht , die Kindern
standen abseits , wagten sich zunächst an den Riesen
nicht heran . Bis der kleine Toni das Eis brach.

Er stand lange vor dem alten Herrn mit dem weißen
Haar , der so Helle Augen hatte und sagte schließlich:
„Bist du ein Menschenfresser , Onkel ?"

Onkel Klaas starrte den Kleinen ganz verdattert
an , und dann lachte er und fragte gutmütig : „Warum
soll denn der Onkel Klaas ein Menschenfresser sein ?"

„Weil du so aussiehst wie der Menschenfresser in
Henners Märchenbuche !" kam die Antwort ganz ernst¬
haft.

Erstaunt sah Onkel Klaas zu Jorinde hin , die lustig
lachte.

„Seh ' ich denn wirklich aus wie ein Menschenfresser.
Jorinde ?" fragte der alte Herr kläglich. „Seh ' ich
wirklich so schlimm aus ?"

„Na , ganz unrecht hat der Kleine nicht, Onkel Klaas!
Du hast dich manchmal so gebärdet , als wenn du mich

(Fortsetzung folgt .«
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